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Freitag, 16. September 1904.
Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon- Amt VIa Hr. 11494.,
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Der internationale Dermatologenkongreß,

der gegenwärtig in Berlin tagt, behandelt Fragen, die nicht
nur vom ärztlich wiſſenſchaftlichen Standpunkt aus in
tereſſieren, ſondern tief auch in das wirtſchaftliche und
politiſche Leben einſchneiden. Die Hautkrankheiten, um deren
Herkunft, etwaige Heilbarkeit bezw. Begrenzung es ſich
dabei handelt, ſind zum Teile eine furchtbare Plage unſeres
Volkes geworden und führen durch den Einfluß des groß
ſtädtiſchen Lebens leider immer mehr zu einer Entartung
unſeres geſamten Volkskörpers, der man nicht gleichgiltig
gegenüberſtehen kann, ſo ungern man ſich auch vielleicht mit
dem ganzen unerquicklichen Kapitel beſchäftigt.

Den unerquicklichſten Abſchnitt des letzteren bildet gewiß
die Syphilis, die nahezu ausſchließlich auf Anſteckung aus
unkeuſchem Verkehr zurückzuführen iſt und mit Recht den
Namen der Luſtſeuche führt. Entgegen der bisher herr-
ſchenden Annahme, daß dieſe Seuche bereits im alten Rom
geherrſcht habe, vertrat der Kongreß, der an ſeinem erſten
Sitzungstage ſich mit dieſer Krankheit beſchäftigte, durchweg
die Auffaſſung, daß die Syphilis aus Amerika eingeführt
ſei, wo ſie bereits in vorgeſchichtlicher Zeit, nach den Be
funden peruaniſcher Keramik- zu ſchließen, geherrſcht habe.
Jedenfalls hat ſie im 16. Jahrhundert furchtbare Ver-
heerungen auch in unſerem Volke angerichtet, und ſie iſt jetzt
wieder in geradezu erſchreckender Weiſe verbreitet. Wenn
es gelingen könnte, dieſe Seuche zu heilen, ſo würde dadurch
nicht nur den von ihr befallenen Jndividuen, ſondern dem
Volkskörper als Ganzem ein namenloſer Dienſt erwieſen
werden. Die Verſuche des Dr. Metſchnikow vom Inſtitut
Paſteur in Paris, der von niederen Affenarten ein Serum
erzielte, das bei ſeiner Uebertragung auf Schimpanſen dieſe
gegen menſchliche Syphilis immun machte, eröffnen immer-
Hin den tröſtlichen Ausblick, daß es früher oder ſpäter der
Wiſſenſchaft gelingen möge, ein Heilmittel r die
Syphilis herzuſtellen. So lange dies nicht geſchieht, bleiben
eine ganze Reihe außerordentlich ernſter Fragen für den
Volkswirt und Politiker offen, insbeſondere die namentlich
für die Krankenkaſſen folgenſchwere Frage, ob die Syphilis
zu den ſelbſtverſchuldeten Krankheiten zu rechnen iſt, was
man vom Standpunkte der ſittlichen Verantwortlichkeit aus
ſicherlich ebenſo bejahen wird als die Sozialdemokratie von
ihrem entarteten Standpunkte aus es verneint.

Noch troſtloſer ſtehen wir der Lepra (Ausſatz) gegenüber,
der furchtbaren Hautkrankheit, die in Rußland und den
nordiſchen Ländern ſo ſchrecklich viele Opfer fordert und in
Deutſchland glücklicherweiſe auf einen einzelnen Teil von
Littauen beſchränkt iſt. Die von dieſer Krankheit Befallenen
werden jetzt bekanntlich in dem Lepraheim untergebracht
und dort ſorgfältig von aller Welt abgeſchloſſen. Mit dieſer
Krankheit beſchäftigte ſich der Kongreß an ſeinem zweiten
Verhandlungstage. Nach dem von Profeſſor Neißer-Breslau
gegebenen Berichte hält die Wiſſenſchaft an der Auffaſſung
feſt, daß es ſich bei der Lepra um eine nur von Menſch zu
Menſch übertragbare kontagiöſe Krankheit handelt. Die
Leichtigkeit der Verheimlichung und die Schwierigkeit der
Erkennung infolge der langen Latenz laſſen dieſe „Krank-
heit der Armen“ leider in den wenigſten Ländern zur rechten
Beachtung gelangen. Außer Deutſchland führt nur Nor
wegen eine ordnungsmäßige Statiſtik. Dieſe lehrt, wie vor-
zügliche Erfolge in der Geſamtbekämpfung die Jſolierung
leiſtet. Jn Deutſchland beſchränkt ſich die Krankheit auf den
kleinen endemiſchen Herd im Kreiſe Memel. Nach der
Statiſtik zeigte ſie von 1848 bis 1891 eine ſtetige Zunahme.
Seit aber die Abſperrungsmaßregeln eingeſetzt haben, iſt die
Zahl der. Leprafälle von 25 im Jahre 1893 heute bereits auf
10 geſunken.

Dies und die leider zur Zeit noch beſtehende Ausſichts-
loſigkeit auf Entdeckung eines Heilmittels muß man im
Auge behalten, um die Berechtigung des verhängnisvollen
Eingriffes in die perſönliche Freiheit zu würdigen, die in
der zwangsweiſen Jnternierung der gemeingefährlichen
Kranken liegt. Der Berichterſtatter ſchlug unter dem Beifall
des Kongreſſes vor, daß internationale Vereinbarungen an
zuſtreben ſeien, nach denen in allen Ländern die geſetzliche
Anzeigepflicht für Lepra und die geſetzliche Jſolierung der
Kranken eingeführt werden ſollen. Ein geſetzliches Heirats-
verbot vermochte der Redner nicht zu befürworten, verlangte
aber, daß vor der Eheſchließung mit Leproſen der geſunde ſich daher nach ſeinem Wiederzuſammentritt mit der Gültigkeit der
Teil amtlich auf die ihm drohenden Gefahren aufmerkſam
gemacht und daß Lepra zum geſetzlichen Scheidungsgrunde
erhosen werden ſolle. Allen Leprakranken oder Verdächtigen
ſolle der Eintritt ins Land verweigert werden.

Es wäre in der Tat wünſchenswert, daß dieſe Forde-
rungen international zum Geſetz erhoben und daß dieſe Ge
ſetze durchgeführt würden.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 15. September.

Ein Stillſtand der Rechtspflege. Vor einigen Wochen
führte die „Köln. Ztg.“ Klage darüber, daß ein Termin zur
Verhandlung vor dem Reich s gericht in Zivilſachen
bereits auf Ende Mai 1905 anberaumt worden ſei; jetzt
wird ſogar mitgeteilt, daß das Reichsgericht bereits auf den

21. September 1905 einen Verhandlungstermin anberaumt
habe. Damit iſt allerdings klar erwieſen, daß die Ueber
laſtung des Reichsgerichts einen Grad erreicht hat, bei dem
ein Notgeſetz nicht mehr vermieden werden kann, denn die
Anberaumung eines Verhandlungstermins auf die Zeit nach
den Gerichtsferien- des kommenden Jahres kommt einem
wirklichen Stillſtand der Rechtspflege gleich, und es erſcheint
vollkommen begreiflich, wenn die an einem Rechtsſtreit be
teiligten Perſonen ſich dann in Worten bittern Unmuts
äußern. Es muß unbedingt ſofort nach Zuſammentritt des
Reichstags etwas geſchehen, um dieſem Zuſtand ein Ende
zu bereiten, ſei es auf der Grundlage des dem Reichstage
unterbreiteten Entwurfs, ſei es auf einer andern. Uebrigens
ſind, wie die „Tgl. Rdſch.“ ſchreibt, auch manche Ober-
landesgerichte ſo belaſtet, daß bereits Termine für
Ende März 1905 anberaumt werden müſſen; auch dies iſt
entſchieden eine zu ausgedehnte Verzögerung der Erledigung
in zweiter Jnſtanz, aber hiergegen Abhilfe zu gewähren iſt
leichter als gegen die Ueberlaſtung des Reichsgerichts. Dort
bedarf es nur der entſprechenden Vermehrung des Perſonals,
um normale Verhältniſſe herzuſtellen.

Bergwerke und Kanalvorlage. Als Vorbedingung für
die Bewilligung der Kanalvorlage zum Bau der Waſſer-
ſtraße vom Rhein nach Hannover hat die Delegiertenver-
ſammlung des Bundes der Landwirte für die Rheinprovinz
in Gegenwart des Abg. Diedrich Hahn in Köln in einer
Reſolution die Verſtaatlichung des rheiniſch- weſtfäliſchen
Kohlenbergbaues bezeichnet. Dem Bau des Hannover-
Rheinkanals müſſe, ſo heißt es in der Reſolution, die Ver-
ſtaatlichung des rheiniſch- weſtfäliſchen Kohlenbergbaues
vorangehen, damit neben einer rationellen Verwertung und
Verwaltung der Kohlenſchätze Rheinland-Weſtfalens noch
eine Schadloshaltung der Staatsfinanzen gegenüber ihrer
großen Jn anſpruchnahme durch Kanalbauten und Fluß-
korrektionen damit fichergeſtellt wird.

Unter der Spitzmarke „Apokryphe Kaiſerworte“ wird offiziös
geſchrieben: Ein Wiener Blatt, „Die Zeit“, hat ſeinen Leſern ver
ſchiedene Aeußerungen Kaiſer Wilhelms zur Angelegenheit
der Prinzeſſin Luiſe von Koburg aufgetiſcht. Es ſoll
mit dieſer Erzählung u. a. eine Bereitwilligkeit des Kaiſers, der
Frau Prinzeſſin ſeinen beſonderen Schutz anzubieten, wie über
haupt eine Neigung, ſich in ihre Sache einzumiſchen, wahrſcheinlich
gemacht werden. Solche Abſichten beſtehen aber nicht; man be
obachtet maßgebenden Orts völlige Zurückhaltung. Richtig iſt nur,
daß, als Nachrichten über ein Aufbieten deutſcher Behörden gegen
die Bewegungsfreiheit der Frau Prinzeſſin laut wurden, von ſehr
hoher Seite eine Aeußerung in dem Sinne erging, daß ohne
zwingenden geſetzlichen Anlaß inländiſche amtliche Stellen ſich mit
der Angelegenheit der Frau Prinzeſſin Luiſe überhaupt nicht be
faſſen möchten.

Aus der Marine. Wir werden aufs liebenswürdigſte daraufaufmerkſam gemacht, daß nach Nauticus 1904 die leichte Menerneg

der „N“Klaſſe nicht aus 16, ſondern aus 22 Stück 8,8 cm S.K.,
ſowie aus 4 Stück 3,7 em M.K. und 4 Stück 0,8 em M.-G. beſteht,
erſtere alſo nicht um vie r, ſondern um zehn Stück vermehrt ſind.

Auf dem Parteitage der deutſchen Reformpartei, der zurzeit
in Dresden ſtattfindet, wurde auch die Frage erörtert, ob das Reichs
tagswahlrecht auch für die Landtage zu fordern ſei. Nach längerer
Beſprechung beſchloß man, die Angelegenheit dem nächſten Parteitage
zu übergeben. Die Vorarbeiten ſoll eine Zehner- Kommiſſion unter
Hinzuziehung der Reichstagsfraktion erledigen. Die von dieſer
Kommiſſion feſtgeſtellten Vorſchläge ſollen dann vier Wochen vor dem
nächſten Parteitage veröffentlicht werden. Weiter nahm der Parteitag
folgenden Antrag an: Der Parteivorſtand möge die verbündeten
Regierungen erſuchen, Unterſuchungen über die ſozialen und wirtſchaft
lichen Verhältniſſe der Landarbeiter im Bundesgebiete anzuſtellen und
den deutſchen Landarbeiterſtand durch Anſäſſigmachung wieder ſo zu
ſtärken, daß ausländiſche Arbeiter für den Betrieb der Landwirtſchaft
im Bundesgebiete entbehrlich ſind. Auch ein Antrag, den als ein
Ueberbleibſel aus alten Rechtszuſtänden noch beſtehenden Wechſelproteſt,
der für die Wechſelforderung ohne jede Bedeutung iſt, abzuſchaffen,
wurde angenommen. Weitere Anträge, wie Studium der Volksſchul
lehrer wurden der Kommiſſion überwieſen und dann der diesjährige
Parteitag geſchloſſen.

Der Proteſt gegen die Reichstagswahl im Kreiſe Meiſen-
heim-Ottweiler- St. Wendel, die mit dem Siege des
Zentrumskandidaten Fuchs endete, hat bekanntlich den Erfolg gehabt,
daß die Wahlprüfungskommiſſion Erhebungen über die einzelnen Be
ſchwerdepunkte anordnete. Dieſe Erhebungen ſind jetzt nach der „Saar-
und Bl.Ztg.“ nahezu beendet. Gegenwärtig ſtellt die Polizeiverwaltung
in Neunkirchen noch die Fälle feſt, in denen doppelt gewählt wurde.
Die in dem Wahlproteſt der nationalliberalen Partei angeführten Wahl
ungehörigkeiten haben ſich faſt ſämtlich beſtätigt. Der Reichstag wird

Wahl im genannten Kreiſe zu beſchäftigen haben, nach dem Reſultat
der Erhebungen dürfte die Entſcheidung nicht mehr zweiſelhaft ſein.
Eine Neuwahl im Kreiſe MeiſenheimOttweiler-St. Wendel kann alſo
ſchon für die nächſte Zeit bevorſtehen.

Frauenabteile vierter Klaſſe. Nach den dem Miniſter der
öffentlichen Arbeiten erſtatteten Berichten werden bei den meiſten
Direktionen auf den Nebenbahnen bereits beſondere Frauenabteile
vierter Klaſſe mitgeführt, ohne daß ſich Unzuträglichkeiten dabei ergeben
haben. Der Miniſter hat daher nunmehr, um den wiederholten An
trägen auf Mitführung von Frauenabteilen in der vierten Wagenklaſſe
auf den Nebenbahnen zu entſprechen, angeordnet, daß überall da, wo
nicht beſondere Verhältniſſe entgegenſtehen und mehr als ein Wagen
vierter Klaſſe regelmäßig in den Zügen mitgeſührt wird, in gleicher
Weiſe verfahren wird.

Aus Württemberg. Der Landtag wird im Oktober wieder
zuſammentreten. Dieſe Tagung wird aber nur ganz kurz und
der Aufarbeitung einiger ckſtände und Petitionen gewidmet ſein.

Der Landtag wird dann formell geſchloſſen doch ſoll verſchiedenen
Blättern zufolge gleich darauf die Einberufung zur zweiten dtags
periode erfolgen.

Erbauliches von den Salonproletariern.
Eine der empfindlichſten Stellen wird bei der Sozial

demokratie getroffen, wenn an die reichen Proletarierführer
erinnert wird, die ſelbſt ihr beträchtliches Vermögen, das
ihnen eine ſorgenfreie Exiſtenz ſichert und ihnen den Luxus
geſtattet, als Salonproletarier in Parlamenten und auf
Parteitagen und Kongreſſen ſich im Lichte der Volksgunſt zu
ſonnen, der von ihnen in billigen Phraſen ſelbſt nunmehr
in Grund und Boden verdonnerten Ausbeutung verdanken.
Kürzlich haben die anarchiſtiſchen Stiefbrüder der „Ge
noſſen“ den holländiſchen Salonproletarier Van Kol unter
die Lupe genommen und darauf hingewieſen, daß er, der in
Amſterdam ſo geharniſcht gegen die Ausbeutung der Jndier
durch Englands Kapitaliſten zu Felde zog, ſelbſt als „Aus-
beuter“ in Holländiſch-Jndien ſeine Reichtümer zuſammen-
gebracht habe. Dabei ſcheint es einigen „Genoſſen“ von
Einfluß doch recht unbehaglich geworden zu ſein. Darum
dekretierten ſie, daß dagegen etwas geſchehen müſſe, und
flugs hatte eine der dienſtfertigen Federn einige den unan-
genehmen Eindruck verwiſchende Zeilen für das Heer der
blindgläubigen „Genoſſen“ zu Papier zu bringen. Die Ab-
wehr iſt aber derart ausgefallen, daß ſie beſſer eine Be
ſtätigung, als eine Erſchütterung der wuchtigen Anklage ge-
nannt werden kann. Einige mehr nebenſächliche Punkte
werden in Abrede geſtellt, aber in der Hauptſache muß doch

freilich in der ſattſam bekannten gewundenen und be-
ſchönigenden Weiſe der Sachverhalt zugegeben werden.
So heißt es z. B., es ſei unwahr, daß Van Kol Beſitzer aus
gedehnter Plantagen in Holländiſch-Jndien ſei, er habe auch
niemals etwas mit der Leitung und dem Betriebe eines
kolonialen Unternehmens zu tun gehabt. Aber hören wir
weiter, warum Van Kol ſich nicht ſelbſt mit dem Betriebe
ſolcher Unternehmungen zu plagen brauchte, dann ver
nehmen wir, daß er ſeine Kräfte ſchonen konnte und ſich nicht
ſelbſt durch Arbeit zu bemühen brauchte, weil ſein Vermögen
groß genug war, um ohne ſeine perſönliche Anſtrengung
hinreichenden Gewinn für ihn abzuwerfen. Seine ſozial
demokratiſchen Verteidiger in Deutſchland konſtatieren näm-
lich, daß er ſein Vermögen in indiſchen induſtriellen und
land wirtſchaftlichen Unternehmungen „angelegt“ habe. Ge-
beſſert wird damit die Sache nach dem ſozialdemokratiſchen
Katechismus natürlich um keinen Deut, eher noch ver-
ſchlimmert. Die Theoretiker der Sozialdemokratie eifern ja
noch mehr gegen den höheren Grad von Kapitalismus, bei
dem der Geldbeſitzer nicht einmal mehr ſelbſt als Unter
nehmer zu arbeiten brauche, ſondern einfach ſein Kapital für
ſich wirken laſſen könne. Dieſen höheren Grad des Kapitalis-
mus hat Van Kol glücklich erreicht. Und wie ſteht es dabei
um die Rettung ſeiner Moral? Jſt es denn nicht auch un
moraliſch nach ſozialdemokratiſcher Auffaſſung, daß er durch
Hingabe von Kapital noch Unternehmungen unterſtützt, die
er in ſeiner Eigenſchaft als Volkstribun und Proletarier-
führer als verwerfliche Ausbeutung verdammt vorſichts
halber freilich nur, ſo weit es ſich um das engliſche Jndien
handelt?

Schließlich wird noch eine fürchterliche Rache an dem
Aufdecker dieſer kapitaliſtiſchen Verhältniſſe des „Genoſſen“
Van Kol genommen. Es wird konſtatiert, daß die ganze
Geſchichte von dem Blatte des radikalen holländiſchen
Sozialiſtenführers Domela Nieuwenhuis, „De vrije
Socialiſt“, ans Tageslicht gebracht iſt, und nun enthüllt,
daß Nieuwenhuis ſelbſt 30 000 Gulden durch Van Kol in
indiſchen Unternehmungen habe anlegen laſſen. Das iſt
denn in zwiefacher Weiſe höchſt intereſſant. Einmal beweiſt
es, in welchem Grade Van Kol in den indiſchen „Aus-
beutungsverhältniſſen“ bewandert und erfahren ſein muß,
daß „Genoſſen“, die nach den gleichen großen Profiten Ver-
langen tragen, bei ihm um Rat und Hilfe nachſuchen.
Weiterhin aber geht daraus hervor, daß auch andere „Ge-
noſſen“ ebenſo denken wie er und gar kein Bedenken darin
ſehen, privatim zu tun, was ſie öffentlich in den Verſamm-
lungen mit einem großen Aufwande ſittlicher Entrüſtung
verurteilen.

Ja, es kommen recht erbauliche Dinge ans Tageslicht,
wenn dieſe von Entrüſtung über kapitaliſtiſche Ausbeutung
triefenden, von volksfreundlichen Phraſen überfließenden
Volksbeglücker und Salonproletarier einander in die Haare
geraten.

Der Krieg in Oftaſten.
Aus beſter Quelle will der Petersburger Korreſpondent

der „Daily Expreß“ mitteilen können, daß Prinz Ludwig
von Battenberg, der zur Vertretung König Eduards bei der
Taufe des Thronfolgers in Petersburg war, einen Rußland
ungünſtigen Frieden für die nahe Zukunft im Geſpräche er-
wähnt habe. Darauf habe der Zar in ſehr feierlicher Weiſe
folgendes geantwortet: So lange noch ein ruſſiſcher Soldat
übrig bleibt und ein Rubel in meinem Schatze iſt, werde ich
dieſen Krieg gegen die Japaner fortſetzen, die mich zwangen,
die Waffen zu ergreifen. Es gibt kein Unglück auf dem
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e dtelde. das mich von dieſem Entſchluſſe abbringen
önnte.

Der Petersburger Korreſpondent des „Echo de Paris“
berichtet ſeinem Blatte, er habe nach Peterhof telegraphiert,
um die letzten Nachrichten von Alexejew zu erhalten.
Alexejew habe tatſächlich den Zaren gebeten, ihn ſeines
Amtes als Befehlshaber der mandſchuri-ſchen Truppen zuentheben, nicht aber ſeines
Poſtens als Statthalter. Er werde folglich beauf-
tragt bleiben mit der diplomatiſchen und politiſchen Ver-
tretung. Er werde ſeine Reſidenz in Charbin aufſchlagen.Der Far hat den Wunſch Alexejews erfüllt.
Kuropatkin wird alſo in Zukunft die einzige Verantwortlich
keit für alle Truppenbewegungen haben.

General Kuropatkin berichtet in einem Telegramm an
einen Freund, daß die Lage ſich bedeutend gebeſſert habe
und daß er demnächſt einen neuen Zuſammenſtoß mit den
Japanern erwarte, wobei er hoffe, kräftig die Offenſive zu
ergreifen.

Die weiteren Meldungen lauten
Tokio, 15. Sept. Die Ruſſen befeſtigen Tjeling, wo Nach

chübe eintreffen. Man glaubt, daß der weſentliche nächſte Kampf
ort ſtattfinden wird. Ruſſiſche Truppen ſtehen auch noch ſüdlich

vom HunFluß und halten Fühlung mit den dorthin vorgeſchobenen
japaniſchen Streiftruppen.

Tieling, 15. Sept. Von einer Räumung Mukdens
iſt vorläufig keine Rede mehr. Die Operationen ſcheinen
ſich mehr nach Oſten zu ziehen.

London, 15. Sept. Große Aufregung erregt hier eine
Depeſche aus Gibraltar. Der Dampfer der Orientlinie „Ortona“
meldet, er habe e nachmittag geſehen, wie ein ruſſiſcher Kreuzer
dabei war, den britiſchen Dampfer „Derwen“ aus Cardif zu unter
ſuchen. Der „Derwen“ gehört dem Reeder Jones in Cardiff und
ging am 7. d. Mts. mit 6000 Tonnen Kohlen nach Port Said ab.
Die Ladung gehört der Firma Worms and Companhy. Der von der
„Ortona“ angegebene Platz der Unterſuchung liegt zwiſchen St.
Vincent und der Straße von Gibraltar. Die Erbitterung wird er
höht durch die Entſcheidung des Wladiwoſtoker e en ges über
den „Kalchas“. Der „Globe“ erklärt, die Entſcheidung käme,
wenn der oberſte Gerichtschef ſie beſtätige, einer vollſtändigen
Jgnorierung des britiſchen Proteſtes gegen die Einſchließung von
Proviant unter Kriegskontrebande gleich. Falls England die Ent
ſcheidung zulaſſe, ſei der Handel mit Japan einfach verboten.

Paris, 15. Sept. Der ruſſiſche Kreuzer zweiter Klaſſe
„Korea“ wird vorausſichtlich morgen einen Hafen der Vereinigten
Staaten im Stillen Ozean anlaufen. Das Schiff erhielt Be
fehl, ſich den Weiſungen der amerikaniſchen Behörden ſtreng zu
fügen und nach Kohleneinnahme in der Richtung Wladiwoſtok ab
zufahren, um unterwegs nach Schiffen mit Kontrebande zu ſpähen.

Kopenhagen, 15. Sept. Blättermeldungen zufolge
wurde ein hier per Dampfer aus Schweden ange
kommener Japaner am Landungsplatz von Geheimpoliziſten
erwartet und überwacht, bis er einige Stunden ſpäter mit der Bahn
nach Korſör abreiſte. Auch hier folgten ihm Poliziſten. Hieſige
Blätter meinen, die Miſſion des Japaners beſtehe darin, die ruſſiſche
Flotte während ihrer Durchfahrt durch den Großen Belt aus
zuſpionieren.

Ausland.
Frankreich.

Präſident Loubet
empfing in La Begude de Mazene die Bürgermeiſter des Kantons
und erklärte in einer Anſprache, er werde alle Hingebung, deren er
fähig ſei, dem Lande widmen in der Erwartung, daß er in 16
Monaten ſich der Ruhe werde hingeben können, auf
die er Anſpruch habe.

Provinz Sachſen und Umgebung.
r. Wettin, 14 Sept. (Grundſteinlegung Fiſchſterben.)

Nächſten Sonntag, den 18 Sept. findet die Grundſteinlegung des auf
der Höhe des Schweizerlings zu errichtenden Bismarcktnurmes ſtatt, zu
welcher Herr Landrat von Kroſigk ſein Erſcheinen zugeſagt hat. Die
an der Bauſumme bisher noch fehlenden 3000 Mk. ſind von einem
nicht genannt ſein wollenden hochherzigen Geber geſpendet worden.
Geſtern konnte man an den SaaleUfern der Orte Trebitz und Cloſchwitz
entnerweiſe verendete Fiſche liegen ſehen. Wodurch dieſes maſſenhafte
iſchſterben verurſacht worden iſt, konnte bis jetzt nicht ergründet werden.

K. Bitterfeld, 15. Sept. (Städtiſches.) Zur Unterbringung
von Lungenkranken in Heilanſtalten wurden auf Antrag des
Magiſtrats 300 Mk. in den Etat eingeſtellt. Unſere Stadtſpar-
kaſſe hatte vom 1. Januar bis 30. Auguſt eine Einnahme von
511 283,31 Mk., der Ausgaben in Höhe von 504 035,54 Mk. gegen
überſtehen. Unſere Knabenvolksſchule ſollte durch Angliederung von
drei gehobenen Klaſſen mit erweiterten Zielen ausgebaut werden. Die
Kommiſſion hatte jedoch beantragt: „Da der Stadt in allernächſter
Zeit durch Schulbauten, Kläranlagen c. erhebliche Ausgaben be
vorſtehen, ſich auch noch nicht vorausſehen läßt, welche Anforderungen
das in nächſter Zeit zu erwartende Schulunterhaltungsgeſetz an die ein
zelnen Städte ſtellt, wird der Verſammlung empfohlen, die Angelegen
heit auf ein Jahr zu vertagen.“ Der Magiſtrat war dem Beſchluſſe bei
i auch die Stadtverordneten gaben ihre Zuſtimmung Die hieſigen

olksſchullehrer hatten ſich im Frühjahr mit einem Geſuch um Gehalts-
erhöhung an die ſtädtiſchen Behörden gewandt, worauf die eingeſetzte
Kommiſſion ſeinerzeit beſchloſſen hatte, die Dienſtalterszulagen vom
1. April 1905 ab von 160 auf 180 Mk. und das Grundgehalt vom
1. April 1907 ab von 1100 auf 1200 Mk. zu erhöhen. Auf Antrag
des Magiſtrats war aber die Verſammlung dieſem Beſchluſſe nicht bei

etreten, ſondern man hatte die Sache bis zum Auguſt vertagt. Jetzt
eantragte nun die Kommiſſion, da man hinſichtlich des Schulunter

haltungsgeſetzes noch nichts genaues wiſſe, auch den Etat nicht dauernd
belaſten könne, von einer Erhöhung der Alterszulagen vorläufig abzu
ſehen, das Grundgehalt dagegen vom 1. April 1906 ab von 1100 auf
1200 Mk. zu erhöhen. Die Stadtverordneten ſtimmten dieſem Antrage
einſtimmig zu.

Wittenberg, 14. Sept. (Brände.) Jn vergangener Nacht
gegen 1 Uhr entſtand in einem iſoliert ſtehenden Stallgebäude des
Müllermeiſters Horn in Eutzſch ein Schadenfeuer, welches das Gebäude
mit ſeinen Vorräten in kurzer Zeit in einen Schutthaufen verwandelte.
Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt unbekannt. Geſtern abend
gegen 10 Uhr ging ein in der Feldmark Dietrichsdorf ſtehender, dem
Gaſtwirt Schulze gehöriger Getreidediemen in Flammen auf und brannte
vollſtändig nieder. Die Entſtehungsurſache ſcheint Brandſtiftung zu ſein.

o Freyburg a. U., 14. Sept. (Beſcheidener Dieb.) Aus
der in der Schießloge des hieſigen Schützenhauſes befindlichen ver
ſchloſſenen Schießkaſſe entwendete ein noch unermittelter Dieb 2 Mk.,
ließ aber 3,80 Mk. darin liegen.

M Zeitz, 14. Sept. (Rathausbau. Vogelfänger.) Die StadtverordnetenVerſammlung lehnte mit 22 z en4 Stimmen die Erneuerung des alten Rathauſes ab und entſchie ch

für den Abbruch desſelben und Errichtung eines neuen Gebäudes, wofür
auch in der Bürgerſchaft vorwiegend Stimmung vorhanden iſt. Um
aber dem Beſchluſſe Geltung zu verſchaffen, wird eine Deputation an
das zuſtändige Miniſterium entſandt werden, da dasſelbe bereits unterm
10. September 1902 einen nachgeſuchten Abbruch des jetzigen Rathauſes
nicht genehmigte. Ein junger Menſch aus Theißen, der fortgeſetzt
den d von Singvögeln betrieb, wurde vom Schöffengericht mit ſechs
Wochen Gefängnis beſtraft.

S Ouerfurt, 14. Sept. (Un geeigneter Geburtsort.
Obſtausſtellung. Neue Eiſenbahnſtrecke.) Eine
ſchleſiſche Arbeiterin, die ſich von Lodersleben aus auf der Reiſe in
ihre Heimat befand, ſchenkte heute in dem Aborte des hieſigen Bahn
hofes einem Kinde das Leben. Mutter und Kind fanden Aufnahme im
hieſigen Krankenhauſe. Der Obſtbauverein Querfurt und Umgegend
hat beſchloſſen, Mitte Oktober d. Js. eine Obſtausſtellung, ver
bunden mit einem Obſtmarkte, abzuhalten. An derſelben können ſich
auch Nichtmitglieder beteiligen. Das Komitee des Bahnbaues
Querfurt-Mücheln- Naumburg hat in der geſtern in
Naumburg ſtattgefundenen Verſammlung beſchloſſen, das Löſerſche
Projekt der ſchmalſpurigen Bahn in ein ſolches einer Vollbahn
umarbeiten zu laſſen. Die entſtehenden Koſten haben die beiden Kreiſe
Querfurt und Naumburg, ſowie die Stadt Naumburg a. S. zu tragen.

V Eisleben, 15. Sept. (Abgangsprüfung.) Am hieſigen
Gymnaſium wurde unter dem Vorſitze des Herrn Provinzialſchulrat s
Dr. Beyer aus Magdeburg die Abiturientenprüfung abgehalten. Zu
derſelben waren von acht Oberprimanern, welche in die ſchriftliche
Prüfung eingetreten waren, ſechs zugelaſſen von dieſen beſtanden fünf.

Mansfeld, 14. Sept. (Zeitungsjubiläum.) Am
geſtrigen Tage feierte die „Mansfelder Zeitung“ (Verlag G. Fach), das
amtliche Kreisblatt für den Mansfelder Gebirgskreis, ein Jubiläum.
Vor 50 Jahren erſchien das am 1. Januar 1854 als „Allgemeiner
Anzeiger für Mansfeld und Umgegend“ begründete Blatt zum erſten
Male in eigener Druckerei.

Heringen a. d. Helme, 14. September. (Unfall beim
Schützenfeſte.) Als mittags der Vorſtand und die meiſten Schützen
den Schützenplatz verlaſſen hatten, veranlaßte der Seiler Markuſe den
Maurer Wilke, den Scheibenzeiger zu ſpielen, während er ſelbſt ſchießen
wollte. Als nun Markuſe ſchoß, traf er den Wilke, der die Deckung
des Zeigerſtandes verlaſſen hatte, durch die Backe. Wilke mußte ſich
ſofort in ärztliche Pflege begeben Markuſe wurde in Haft genommen.

S Vom Kyffhäuſer, 14. Sept. (Der Kyffhäuſer-
Bund der deutſchen Landeskriegerverbände,)
hielt ſeine fünfte Vertreterverſammlung am 12.
und 13. September auf dem Kyffhäuſer ab.
General der Jnfanterie z. D. von Spitz, der Vorſitzende des
preußiſchen LandesKriegerverbandes, eröffnete die Verhandlungen
mit einer Anſprache. Vertreten waren die Landesverbände aus
ſämtlichen deutſchen Bundesſtaaten mit Ausnahme von Mecklen
burgStrelitz. Zum erſten Male war auch der neuaufgenommene
Landesverband Reuß ältere Linie vertreten, deſſen Vertreter
mit beſonderer Genugtuung begrüßt wurde. Folgende Reſo-
lution wurde nach der „Nordd. Allgem. Zeitung“ ein-
ſtimmig angenommen: „Der fünfte Vertretertag des Kyff-
häuſerbundes der deutſchen Landeskriegerverbände ſpricht
ſeine Entrüſtung über den Abgrund von voaterlandsloſer
Geſinnung aus, der ſich in den Reden des ſozialdemokratiſchen
Führers Bebel auf dem internationalen Sozialiſtenkongreſſe in
Amſterdam aufs neue dargetan hat. Der ſtarken Hand der Reichs
regierung, den Regierungen der Bundesſtaaten und den geſetzgeben-
den Körperſchaften haben wir es zu überlaſſen, Maßregeln zu
treffen, durch welche dem immer ſtärker um ſich greifenden Ueber-
mute der Sozialdemokratie und ihrer die Volksſeele verrohenden
Verhetzung Halt geboten wird. Wohl aber iſt es das gute Recht
und die Pflicht der deutſchen Kriegervereine, deren oberſte Aufgabe
nach den Satzungen die Pflege der Treue zu Kaiſer und Reich, zu
Landesherren und Vaterland iſt, deutlich vor aller Welt ihre tief-
innerſte Empörung darüber auszudrücken, daß der Führer der Um
turzpartei in Deutſchland es gewagt hat, ſeine Hoffnung auf Er-ſang ſeiner Parteiziele darauf zu ſetzen, daß den

deutſchen Waffen ein zweites Sedan bereitet werde. Die
beſte Antwort an den internationalen Mann ohne Vater-
land iſt, daß nicht nur die 400 000 Veteranen in unſeren
Reihen, die ſeinerzeit für des Vaterlandes Einheit und Größe ihr
Leben eingeſetzt haben und deren Ruhm durch die jämmerliche
Denkungsweiſe jenes Mannes nicht beſudelt werden kann, ſondern
daß alle in den deutſchen Kriegervereinen vereinigten Kameraden,
heute ſchon 214 Millionen an der Zahl, feſthalten am Vater-
lande und an den unſere vaterländiſche Größe bedingenden und ver-
bürgenden monarchiſchen Einrichtungen, und daß ſie dieſe ihre Ge-
ſinnungen als Staatsbürger betätigen. Jndem der Vertretertag
des Kyffhäuſerbundes der deutſchen Landes-Kriegerverbände ſein

feſtes Vertrauen zu ſeinen Kameraden ausdrückt, daß ſie ſowohl
im Frieden, wie, daß ſie und alle wehrfähigen Deutſchen im
Kriege wiederum unvergänglichen Lorbeer an die deutſchen Fahnen
heften und dadurch die hochverräteriſchen Hoffnungen der Umſturz
partei zu Schanden machen, richtet er an alle patriotiſch empfinden-
den Volkskreiſe die Aufforderung, die Beſtrebungen der Krieger
vereine zur Stärkung des Nationalbewußtſeins und der Vaterlands-
liebe, zum Feſthalten an dem monarchiſchen Gedanken zu unter
ſtützen und mit ihnen feſt und innig zuſammenzuſtehen gegen die
internationale vaterlandsloſe Sozialdemokratie.“

Erfurt, 14. Sept. (Lehrerprüfung.) Den Schluß-
prüfungen des hieſigen Seminars unterzogen ſich diesmal 33 Prüflinge.“
die ſämtlich beſtanden. Von den Entlaſſenen werden 28 im Regierungs
bezirk Erfurt und fünf im Bezirk Merſeburg ſofort Anſtellung erhalten.

H. Erfurt, 15. Sept. (Ertrunken.) Jn der benachbarten
Kolonie NeuDaberſtädt brachen die beiden vier und fünf Jahre alten
Söhne des Lokomotivführers Jahreit beim Spielen durch eine Holzbohle
in die Abortgrube ein und ertranken.

Röderhof (Kr. Oſchersleben), 14. Sept. (Leichenfund.)
Aus dem Brauereiteiche wurden geſtern vormittag vier Leichen gezogen.
Erſt fand man die Leichen einer etwa 30 Jahre alten Frau und zweier
kleiner Kinder im Alter von 3--5 Jahren und ſpäter noch eine Kindes
leiche. Aus Wernigerode wird uns zu dem ſchon in voriger Nummer
Berichteten noch gemeldet Die Frau, die ſich mit ihren drei Kindern
ertränkt hat, war die auf der Reiſe zu ihren Eltern begriffene, aus
dem benachbarten Dorfe Darlingerode ſtammende Frau des Bahn-
arbeiters Stagge. Die Kinder ſind 2 und 3 Jahre alt. Die
Urſache zu dieſem Schritt iſt unbekannt.

Aſchersleben, 14. Sept. (Sturz aus dem Fenſter.)
Der achtjährige Knabe Fleiſchhauer fiel aus einem Fenſter des zweiten
Stockwerks und wurde bewußtlos aufgehoben und in das Krankenhaus
gebracht. Er hat allem Anſcheine nach erhebliche Verletzungen erlitten.

Gommern, 14. Sept. (Verhaftung.) Jm Krankenhauſe
in Egeln iſt der Steinbruchsarbeiter Karl Neumann aus Plötzly ver
haftet worden. Er iſt bekanntlich dringend verdächtig, die Sittlichkeits
aczhen begangen zu haben, die die hieſige Gegend in Unruhe verſetzt

aben.
Salzwedel, 14. Sept. Zum Schulkompromiß.) Eine

Verſammlung des Lehrervereins der Kreiſe Salzwedel und Lüchow, in
der Landtagsabgeordneter Landgerichtsrat Schiffer- Magdeburg über
den Schulantrag referierte, hat folgende Reſolution angenommen
„Nachdem die heutige Verſammlung aus den Ausführungen des
Referenten erſehen hat, daß der keineswegs eine einſeitige
Konfeſſionaliſierung bezweckt, ſondern dazu beſtimmt iſt, nicht bloß der
Erhaltung, ſondern auch der Weiterbildung der Simultanſchule geſetzlich
geſicherte Vorausſetzungen zu verſchaffen, erachten wir den Schulantrag
als eine brauchbare Grundlage für ein Volksſchulunterhaltungs
geſetz, die den religiöſen wie politiſchen, pädagogiſchen und nationalen
Geſichtspunkten Rechnung trägt.“

Köthen, 14. Sept. (Wenn man geladene Waffe
ſtehen läßt.) Das etwa ſechsjährige Söhnchen des Mühlenbeſitzers
M. fand vor einigen Tagen in einer Ecke der Wohnſtube ein Teſching
und hantierte damit herum, ohne zu wiſſen, daß es geladen war. Als
ſein Vater ins Zimmer trat, legte der Knabe im Scherz auf dieſen an
im ſelben Augenblick, bevor das Kind den Warnungsruf vernommen,
krachte der Schuß und die Kugel drang dem Manne in den rechten Fuß.
Obwohl ſich der Verletzte alsbald in ärztliche Behandlung begab, ver-
ſchlimmerte ſich die Wunde doch und geſtern iſt der Bedauernswerte
nach ſchwerem Leiden verſtorben.

Köthen, 14. Sept. Erweiterung desWaſſerwerks.)
Jn der letzten nichtöffentlichen Gemeinderatsſitzung war bekanntlich die
Erweiterung des ſtädtiſchen Waſſerwerks einem Mitgliede des Stadt
verordnetenkollegiums, dem Oberingenieur Keil, übertragen worden.
Man. hatte aber von ihm als Garantie dafür, daß die Anlage ſpäter
auch funktioniere, die Hinterlegung einer Kaution von 10 000 Mk. ge
fordert. Letzteres hatte man bei der anfänglich mit der Arbeit betrauten
Halliſchen Firma nicht getan. Herr Keil hat den Auftrag dankend
abgelehnt. Zum dritten Male muß nun die Stadtvertretung über die
Erweiterung des Waſſerwerks beſchließen. (Magd. Ztg.)

Sondershauſen, 14. Sept. Landes- Gewerbe
ausſtellung.) Auf Anregung des hieſigen Gewerbevereins ſoll
im nächſten Jahre, in welchem der regierende Fürſt ſein 25jähriges
Jubiläum feiert, eine LandesGewerbeausſtellung veranſtaltet
werden. Als Ausſtellungsort iſt nicht Arnſtadt, wie von mehreren
Seiten gewünſcht wurde, ſondern Sondershauſen, die Reſidenz des
Fürſten, und als Zeit die Monate Juli und Auguſt nächſten Jahres
feſtgeſetzt worden.

Jena, 14. Sept. (Vergiftet mit Cyankali) hat ſich
hier in vorletzter Nacht ein 21jähriger junger Mann. Es iſt der i. J.
1883 in Bankau (Kreis Brieg) geborene Apothekerlehrling Walter Baum
gart, Sohn des Rittergutsbeſitzers R. Baumgart in Plenkowko.

Apolda, 14. Sept. (Ein gewaltiger Feuerſchein)
leuchtete geſtern abend in der achten Stunde auf. Auf dem Beſitztum
des Oberamtmanns Wilke in Heu sdorf brannte eine Scheune im
Werte von 5500 Mk. mit dem darin verwahrten Weizen im Werte
von 20 000 Mk. nieder. Das Feuer war dadurch entſtanden, daß ein
Obdachloſer, der dort nächtigte, mit einem brennenden Zündhölzchen
nach ſeiner Schnapsflaſche geſucht hatte. Der Mann wurde verhaftet.

W. Blankenburg (Schwarzatal), 15. Sept. [Telegr.]) (Fabrik-
brand.) Heute morgen 7 Uhr entſtand in der Karl Vollratſchen
Weberei durch Exploſion eines Benzinkeſſels Feuer, durch welches das
Keſſelhaus eingeäſchert wurde. Zwei Arbeiter wurden an den Armen
ſchwer, mehrere Arbeiter im Geſichte leicht verletzt. Das Feuer konnte
durch die Fabriklöſcheinrichtung auf ſeinen Herd beſchränkt werden.

Triptis, 14. Sept. (Gasanſtalt.) Die Firma Ed-
mund Winkert in Metz will auf ihr eigenes Riſiko in unſerer Stadt
ein Gaswerk errichten. Der Gemeinderat hat in ſeiner jüngſten
Sitzung den Vertragsentwurf mit 8 gegen 2 Stimmen angenommen.

Kahla, 14. Sept. (Vieh- und Maſchinen- Aus
ſtellung.) Am 19. September d. Js. findet in unſerer Stadt
eine große Viehſchau ſtatt, auf welcher erſtklaſſige Raſſen vorgeführt
werden. Mit derſelben iſt eine Maſchinen- Ausſtellung verbunden.

GSSGGSGGGGGGGSSzSzSeoaaaaaaaaaamaaaaraaaaaaaaaaananaeohaaaaaneeo en CÖn c
Die archäologiſche Forſchung

und die BVibel.,
Ueber die in jüngſter Zeit vielfach erörterte Frage, zu

welchen Ergebniſſen die archäologiſche Forſchung gegenüber den in
der Bibel mitgeteilten Tatſachen gelangt iſt, macht einer der be-
kannteſten engliſchen Sprachforſcher und Archäologen, der Oxforder
Profeſſor A. H. Sayce, ſehr intereſſante Ausführungen. Er ſtellt
die beiden Methoden der philologiſchen Kritik und der archäologi-
ſchen Forſchung in einen ſtarken Gegenſatz und kommt zu dem
Reſultate, daß die Skepſis, mit der die Wahrheit vieler bibliſchen
Stellen auf ſprachliche Kriterien hin angezweifelt ſei, unrichtig
geweſen wäre, daß vielmehr die neueſten Ausgrabungen die An
gaben der Bibel ſelbſt beſtätigt hätten. „So haben uns die Philo
ogen oft erzählt, daß eine Literatur in Paläſtina zu Zeiten Moſes'

noch nicht vorhanden geweſen ſei, daß der Pentateuch unmöglich in
ſo frühen Zeiten verfaßt ſein könne, als durch die Ueberlieferun
behauptet werde, weil die Schrift damals zum Aufſchreiben noc
nicht verwendet wurde. Doch dieſe ganze Annahme ward dur
das Auffinden einer Korreſpondenz erſchüttert, die ein Jahrhunder
vor dem Auszuge aus Egypten zwiſchen der egyptiſchen Regierung
und den Statthaltern in Kangaan geführt wurde. Daraus gin
deutlich hervor, daß die Kenntnis des Schreibens und Leſens damal
ſchon weithin durch die Welt des Orients verbreitet war, daß in
Kangan Schulen und Bibliotheken beſtanden haben müſſen, in denen
die Tontafeln mit der fremden babhloniſchen Schrift ſtudiert
wurden. Man ſuchte zunächſt dieſe Tatſachen dahin einzu
ſchränken, daß man Kenntnis der Schrift nur den Vertretern der
egyptiſchen Regierung zugeſtehen wollte. Doch ſind durch öſter
reichiſche Ausgrabungen, die an der Stelle des alten bibliſchen
Taanach gemacht worden ſind, e Täfelchen gefunden
worden, durch die dargeton warden iſt, daß dis gffjaisllen Berichte

kleinerer Städte Kangans in fremder Sprache und Schrift abgefaßt
waren und daß auch die Häuptlinge und Scheichs kleiner Stämme
über geringfügige, alltägliche Dinge in dieſer ſchwierigen und kom
plizierten Schrift korreſpondierten. Eines der ſchwerwiegendſten
philologiſchen Bedenken war durch dieſe Funde beſeitigt: Moſes
konnte den Pentateuch geſchrieben haben. Aber noch blieb der
Zweifel beſtehen, ob die Annahme denn möglich ſei, daß ein Geſetz
kodex in ſo früher Zeit ſchon zuſammengeſtellt worden ſei. Auch
dieſer Einwurf iſt durch allerjüngſte franzöſiſche Ausgrabungen in
den Trümmern Suſas widerlegt worden. Man hat bekanntlich
ein Exemplar einer Geſetzesſammlung gefunden, die durch den
babyloniſchen König Amraphel aufgezeichnet worden iſt, der ein
Zeitgenoſſe Abrahams war und nicht nur über Babhylonien, ſondern
auch über Kangan regierte. Dieſer Geſetzeskodex ſteht auf einer
kulturell fortgeſchritteneren Stufe als die Geſetze des Moſes, und
während die bibliſchen Verordnungen noch ein Nomadenleben ein-
zelner Stämme vorausſetzten, ſind die babyloniſchen Geſetze an
ein hoch ziviliſiertes Volk gerichtet. Eine Vergleichung der beiden
Geſetzesbücher zeigt, daß fie beide wenigſtens aus der gleichen
Quelle ſtammen müßten, und da der babyloniſche Kodex Verord
nungen enthält, die ſich im Exodus nicht finden, ſo iſt es wohl wahr
e daß aus ihm die jüdiſchen Geſetze entnommen ſind. Zu
em iſt es eine feſtſtehende Tatſache, daß Kangan im Zeitalter der

Patriarchen, wie die Keilinſchriften lehren, eine Provinz des
babyloniſchen Reiches war und den babhyloniſchen Geſetzen gehorchte.
Dadurch wird auch die Wahrheit einer Erzählung aus dem 14.
Kapitel der Geneſis bewiefen, deren Glaubwürdigkeit die philo-
logiſche Forſchung geleugnet hatte. Dieſer Feldzug, den die
babyloniſchen Könige und ihr elamitiſcher Oberherr unternahmen,
um ihre aufrühreriſchen Vaſallen zu züchtigen, kann nicht nur ſehr
wohl zu ſo früher Zeit ſtattgefunden haben, ſondern noch früher
ind ſolche Kriegszüge belegt, und es iſt erwieſen, daß die beiden
abyloniſchen Hznigreiche damals unter der Oberherrrſchaft n

Elam itanden. Auch noch andere Angaben des alten Teſſamente

hat die archäologiſche Forſchung als richtig erwieſen. Die Ver-
ſicherung der Geneſis, daß Hittiter im Süden von Paläſtina ge
wohnt hätten, hat man immer wieder für unhiſtoriſch erklärt; doch
eine Jnſchrift von einem eghptiſchen Grabſtein, der ſich heute im
Louvre befindet, meldet von Hittitern, die im Süden Kangaans
ſaßen, nicht erſt zu Abrahams Zeiten, ſondern ſchon zwei Jahr-
hunderte früher, unter den erſten beiden Pharaonen der
12. Dynaſtie; auch Erzeugniſſe der Töpferkunſt, die man in den
uralten Ruinen der Städte von Paläſtina aufgefunden, gehören
aufs engſte zuſammen mit ähnlichen Funden, wie ſie in dem Haupt
beſitz der Hittiter, in Kappadozien, gemacht worden ſind. Auf
alle die mythiſchen älteſten, für ſagenhaft erklärten Zeiten früheſter
Geſchichte iſt in jüngſter Zeit ein neues Licht gefallen. Die Gräber
der Begründer eines einigen Egyptens ſind aufgefunden Griechen
land zu Homers Zeiten, Kreta unter der Herrſchaft der Minos ſind
keine Märchen mehr. Auch die philologiſche Kritik, die den Penta
teuch einer ganzen Anzahl verſchiedener Verfaſſer zuteilt und ganz
genau feſtſtellen will, wo der eine aufgehört hat und der andere
angefangen, kann wenigſtens indirekt durch archäologiſche Beweiſe
nachgeprüft werden. Der hebräiſche Bericht über die Sintflut
beruht bekanntlich auf der babyloniſchen Schilderung, die am voll
ſtändigſten uns überliefert iſt im elften Buche des babhyloniſchen
Epos von Gilgames. Das Epos in ſeiner gegenwärtigen Form geht
zurück auf das Zeitalter Abrahams, alſo auf eine Zeit, die lange
vor der Epoche liegt, in die man Leben und Wirken des Moſes
verſetzt. Und doch deutet dieſe Darſtellung von der Sintflut ſchon
auf das Vorhandenſein von zwei Faſſungen hin, eine elohiſtiſche
und eine jahviſtiſche, die die philologiſche Kritik aus der bibliſchen
Erzählung herausgefunden zu haben wähnte. Die beiden Verſionen
könnten alſo ſchon Jahrzehnte vorher in dieſer Weiſe zuſammen-
gearbeitet worden ſein. So gibt die Archäologie nicht nur Theorien
und Vermutungen, ſondern ſie bringt Tatſachen ans Licht, die alle
die Wahrheit des in der Bibel Erzählten unterſtützen.
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Arnſtadt, 14. Sept. (Selbſt geſtellt.) Der vor
einigen Monaten unter r ſeiner zahlreichen Familie
und einer großen Schuldenlaſt nach Amerika geflüchtete, von der
Staatsanwaltſchaft in Erfurt wegen betrügeriſchen Bankerotts
ſteckbrieflich verfolgte Töpfermeiſter Carl Kaufmann von hier iſt
ne ruſtadt zurückgekehrt und hat ſich freiwillig dem Gerichte
geſtellt.

T Meiningen, 14. Sept. (Ungeteilte Unterrichts
e it.) Das Herzogliche Staatsminiſterium hat die Geſuche um
nführung der ungeteilten Unterrichtsgeit an den hieſigen höheren

Schulen abſchlägig beſchieden.

Altenburg, 14. Sept. (Feuer.) Jn vergangener Nacht
brach wiederum in der Münſagerſtraße, wo erſt in voriger Woche vier
Scheunen niedergebrannt waren, Feuer aus. Auch diesmal wurden

Scheunen und ein Schuppen durch den Brand vernichtet. Es
iegt unzweifelhaft Brandſtiftung vor, und zwar umſomehr, als die

Brandſtelle direkt an die der vorigen Woche ſtößt.

N Greiz, 14. Sept. (Eheſteuer.) Reuß ä. L., das in der
Regel Abſonderlichkeiten aufzuweiſen hat, beſitzt auch, was nur wenig
bekannt ſein dürfte, eine Eheſteuer. Jedes neue Ehepaar, das ſich
innerhalb des Fürſtentums niederläßt, hat eine einmalige Abgabe zur
Landesſchulkaſſe im Betrage von 2 Mk. zu entrichten. 1903 wurden
1100 Mk. eingenommen.

H. Gera, 15. Sept. (Das hieſige Reſidenz-Theater
Varietee] iſt von dem Buchdruckereibeſitzer Jernez und dem Ärchitekten
Karl Schade in Berlin erworben und mit einem Kapital von 200 000
Mark in eine Geſellſchaft m. b. H. umgewandelt worden.

Gotha, 13. Sept. (Der gemeinſchaftliche Landtag)
trat geſtern hier zuſammen und wählte nach einer Blättermeldung den
Abgeordneten Liebetrau zum Präſidenten, Abg. ArnoldKoburg zum
Stellvertreter. Nach der Wahl des Ausſchuſſes, der Kommiſſionen und
der Vertreter des Verwaltungsgerichtshofes vertagte der Staatsminiſter
Hentig den Landtag auf unbeſtimmte Zeit.

Leipzig, 14. Sept. (Blutvergiftung durch unechte
Schmuckſachen.) Wie gefährlich das Tragen von Ringen aus
unedlem Metall werden kann, zeigt folgender Vorfall Dieſer Tage hatte
ſich ein junges Mädchen von einem Händler einen Fingerring für
75 Pfg. gekauft und ihn auf den kleinen Finger einer Hand geſtreift.
Beim Auſſtreifen ritzte ſich das Mädchen ein wenig an den ſcharfen
Kanten des mit Steinen beſetzten Ringes. Jn der Nacht verſpürte das
Mädchen Schmerzen und ſah mit Schrecken, daß der Finger ſtark an
geſchwollen und blau gefärbt war. Schleunigſt mußte ſie einen Arzt
a en, Derſelbe ſtellte Blutvergiftung feſt und mußte eine Operation
volehmen.

5. Hauptverſammlung des Deutſchen Forſt
Vereins.

(Schluß.)
O Eiſenach, 14. Sept.

Nach Verhandlungen wurden heute gegen 2 Uhr
nachmittags die Beratungen der D.F.-V. geſchloſſen. An den
Kaiſer richtete man folgendes Telegramm: „Eurer Majeſtät
entbieten die in Eiſenach verſammelten 500 Mitglieder des Deutſchen
Forſtvereins und Freunde des deutſchen Waldes unter Verſicherung un
verbrüchlicher Liebe und Treue alleruntertänigſten Gruß und Weid
mannsheil.“

Beraten wurde zunächſt über die wichtige Frage „Nach welchen
Grundſätzen ſoll bei der Beſteuerung des Waldes verfahren
werden und welche Erfahrungen hierüber liegen aus neuerer Zeit vor
Berichterſtatter waren Prof. Dr. Endres- München und Forſt
meiſter de e e do Driere Der erſte Referent betonte,
daß bei dieſer Frage nicht das Intereſſe des Steuerfiskus, der ſtark
Erus ſei, ſondern das Jntereſſe des Waldbeſitzers zu vertreten ſei.

r entwickelte und begründete folgende Sätze: 1. Als grundſteuer
pflichtiger Ertrag ſoll bei jenen Waldungen, welche im jährlichen Nach
haltsbetrieb bewirtſchaftet werden oder werden könnten, der Waldrein
ertrag gelten, bei jenen Waldungen, welche nur im ausſetzenden Betriebe
nenutzt werden können, die Bodenrente. 2. a) Das Einkommen
s außergewöhnlichen Waldnutzungen ſoll dann ſteuerfrei

leiben, wenn dieſelben durch Naturereigniſſe veranlaßt
worden ſind. b) Es iſt wünſchenswert, daß die Koſten für Neuauf-
ſorſtungen von bisher unbewaldeten Flächen von dem ſteuerpflichtigen
Einkommen der Aufforſtenden in Abzug gebracht werden. c) Die mit
d Einkommenſteuer verknüpften Vorteile laſſen ſich auch in der Forſt
wirtſchaft nur dann erreichen, wenn die Steuer postnumerando, d. h.
von wirklich erzielten Einnahmen (Einkommen) erhoben wird. Das Ein
kommen aus Waldungen, welche im ausſetzenden Betriebe bewirtſchaftet
werden, ſoll jedoch getrennt von dem übrigen Einkommen des Zenſiten
beſteuert werden. 3. Waldungen, welche nur im ausſetzenden Betriebebewirtſchaftet werden können, nd ur Vermögensſteuer nur mit

dem Bodenwerte heranzuziehen. Prof. Wimmenauer beanſtandete, daß
man bei ausſetzendem Betriebe das Objekt während der ganzen Umtriebs-
zeit freiläßt und den Abtriebsertrag mit Einkommenſteuer trifft, der
doch nicht mehr Einkommen, ſondern Vermögen darſtellt.

U. ver den gegenwärtigen Stand der Waldbrand-
verſicherung berichtete Oberförſter Fries-München-
Gladbach. Er hält die Waldverſicherung für den wirkſamſten Schutz
gegen Waldrände und begrüßt mit Freuden, daß die Gladbacher Feuer
verſicherung die Waldverſicherung mit in ihr Programm aufgenommen habe.n der Diskuſſion zeigte ſich Forſtmeiſter e l

loſter Zinna als Gegner der Waldbrandverſicherung wichtiger
ſei es, die Maßnahmen gegen Entſtehung und Verbreitung der Wald-
brände energiſcher durchzuführen. Darin ſtimmt ihm auch Forſt
meiſter Heynemann-- Stettin bei, der als Vertreter des
Priygtwaldes die hohen Prämienſätze der Verſicherungen angreift und
darauf hinweiſt, daß man den Waldbrandſtiftern energiſcher zu Leibe
gehen ſolle, vor allen Dingen auch den Eiſenbahnverwaltungen.

Verſuche mit künſtlichem Dünger haben verſchieden
artige Reſultate ergeben. Reichstagsabgeordneter Ober-
förſter Fries-Markſuhl hatte keine nennenswerten Erfolge zu
verzeichnen, während dieſe bei den Verſuchen des Forſtrates Matthes
Eiſenach zweifellos waren. Er empfiehlt eine Frühjahrsdüngung, etwa
drei Wochen vor dem Knoſpenausbruch, und zwar erſt im zweiten
Jahre der hanzung- Auf Kalkboden erweiſe ſich die organiſche Düngung
immer als die beſte.

Zur Vernichtung des Kiefernſpanners wurde die
Einführung der Truthühner empfohlen. Großem Jntereſſe begegneten
die Mitteilungen des verdienſtvollen Leiters der hieſigen Großh. Forſtlehr
anſtalt Geh. Forſtrates Stötzer über ein neues Holztransport-
mittel in ſchluchtenreichen Waldungen, die eingleiſige Waldbahn.
Eine ſolche iſt in der allen Fremden bekannten idylliſchen Landgrafen
ſchlucht hier in einer Länge von 3 Kilometer angelegt. Sie iſt die erſte
ihrer Art in Thüringen. Die höchſte Steigung beträgt 11 Proz. Die
durch Menſchenhand zu befördernden, aus Eiſen konſtruierten Karren
laufen auf zwei hintereinander befindlichen kleinen Rädern und können
etwa 1 Meter Scheitholz faſſen. e Wagen ſind durch abwärts ſtehende
Eiſenbügel, die ebenfalls mit Rädern verſehen ſind, gegen das Umkippen
e Das M Material zu der Bahn hat die Aktiengeſellſchaft

r Feld und Kleinbahnbau vorm. Orenſtein u. Köppel-Berlin geliefert.
ittels Tritthebelbremſen kann auf den abſchüſſigen Stellen die Fahr

eſchwindigkeit reguliert werden. Entfährt ein Wagen den Händen ſeines
ührers, ſo bleibt er im Nu ſtehen. Darin beſteht wohl der Haupt

vorteil der eingleiſigen Bahn vor der zweigleiſigen, die bei abſchüſſigem
Terrain in ſolchen Fällen mit rieſiger Geſchwindigkeit weiterfahren und
unſagbares Unheil anrichten würde. Eingleiſige Bahnen werden viel
in den franzöſiſchen Kolonien und neuerdings auch in Jnnerafrika
ebaut. Die hieſige Bahn erregt edas lebhafteſte Jntereſſe aller Kongreß

ſucher.

Mit Exkurſionen in den Eiſenacher, Ruhlaer und Jlmenauer Forſt
wird die hieſige Tagung geſchloſſen. Morgen gibt die großh. Staats
regierung den Feſtteilnehmern auf der „Hohenſonne“ ein Frühſtück.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-he. Der außerordentliche Profeſſor der Mathematik an der

Bonner Univerſität Dr. phil. Lothar Heffter iſt zum 1. Oktober
1904 als etatsmäßiger Profeſſor desſelben Faches an die Techniſche

Hochſchule zu Aachen berufen. Anſtelle von Prof. Dr. Ludwig
Prandtl, der in Göttingen das durch die Berufung des Prof. Dr. Hans
Lorenz nach Danzig erledigte Extraordinariat ſür techniſche Phyſikübernimmt, iſt der Regierungsbaumeiſter Moritz e eber in

Nikolasſee bei Berlin zum etatsmäßigen Profeſſor für Mechanik
in der Abteilung ſür MaſchinenJngenieurweſen der Techniſchen Hoch-
ſchule zu Hannover ernannt worden. Am 11. September iſt in
Bonn der Direktor der Verſuchsſtation des land wirtſchaftlichen Vereins
für Rheinpreußen Dr. phil. Eberhard Herfeldt im Alter von
50 Jahren geſtorben.

Die Jahresverſammlung des Deutſchen Medizinal-
beamtenvereins trat am 12. September in Danzig zuſammen.
Auf der Tagesordnung ſtand das Thema Gerichtsärztliche Wünſche
mit Rückſicht auf die bevorſtehende Neubearbeitung der Strafgeſetz
gebung für das Deutſche Reich, worüber Gerichtsarzt Dr. Straßmann
(Berlin), Gerichtsarzt Dr. Hofmann (Berlin) und Prof. Dr. Aſchaffenburg
(Halle) ſprachen. Es wurde folgende Reſolution angenommen „Die
Verſammlung hält die von den Berichterſtattern vorgetragenen gerichts-
ärztlichen Wünſche inbezug auf die Reform der Strafgeſetzgebung im all
gemeinen für berechtigt, nimmt aber mit Rückſicht auf den großen Umfang,
die Wichtigkeit und Schwierigkeit der Frage davon Abſtand, in dieDiskuſſion einzutreten und ich ſchon heute über die Einzelheiten

ſchlüſſig zu machen. Sie erſucht den Vorſtand, die Frage unter be-
ſonderer Berückſichtigung der in der Folge von ſeiten der Vereins-
mitglieder zutage tretenden Wünſche und Bedenken im Verein mit den
Herren Berichterſtattern einer weiteren Beratung zu unterziehen und
womöglich ſchon der nächſtjährigen Hauptverſammlung beſtimmte Vor-
ſchläge, wenigſtens inbezug auf die Reviſion der Strafprozeßordnung,
zur Beſchlußfaſſung zu unterbreiten.“ Jn der zweiten Sitzung
am Dienstag hielt Profeſſor Dr. Sobernheim aus Halle einen
Vortrag über Erfahrungen mit den neueren Methoden der
bakteriologiſchen Typhusdiagnoſe, unter beſonderer Berückſichtigung
der vom Reichsgeſundheitsamt gegebenen Vorſchriften. Hierauf
referierte Medizinalrat Dr. Flinzner, Bezirksarzt in Plauen i. V.,
über die Stellung, Kranken-, Alters- und Jnvaliditätsverſicherung der

ebammen im Deutſchen Reiche. Er empfahl eine beſſere ſoziale
Stellung durch gute Volksſchulbildung, ferner geeignete ſachgemäße neun-
monatige Ausbildung, Fortbildungskurſe, ein garantiertes Minimal-
einkommen ſowie ſchließlich Kranken- und Penſionskaſſen. Seine Aus-
führungen fanden in allen weſentlichen Punkten die Zuſtimmung des
Kongreſſes. Abends wurde die 29. Verſaminlung des Vereins für
öffentliche Geſundheitspflege eröffnet. Es fanden Vor
träge ſtatt über die Ruhr und ihre Bekämpfung, über die Kältetechnik
im Dienſt der öffentlichen Geſundheitspflege ſowie über die Ausbildung
und Organiſation des Krankenpflegeperſonals.

Der „Staatsanzeiger“ meldet: Aus Anlaß der Großen
Berliner Kunſtausſtellung wurde die kleine goldene Medaille
für Kunſt verliehen den Malern Heinrich Hermanns-Düſſeldorf, Erich
Eltze-Charlottenburg, Hugo Poll-Budapeſt, Alfred Schwarz-Berlin,
Karl Bennewitz von Löfen jun.-Berlin, Georg Schöbel-Berlin, Karl
KappſteinWildpark und den Bildhauern Konſtantin Starck-Berlin und
Erich Schmidt-Keſtner-Berlin.

„Jrrlicht“ betitelt ſich eine neue dreiaktige abendfüllende
Oper, Text von Ludwig Fernand, Muſik von Leo Fall, die am Hof-

und National-Thegter zu Mannheim mit Beginn der Saiſon zur Ur-
aufführung gelangen wird.

Berlin, 14. Sept. Die heutige Erſtaufführung von
Mozarts „Der Schauſpieldirektor“ in neuer Einſtudierung
wurde beifällig aufgenommen.

Das Weimariſche Hoftheater, welches am 18. Sept.
ſeine Winterſpielzeit unter den alten Raumverhältniſſen wieder beginnt,
hat für die Saiſon anläßlich des hundertjährigen Todestages Schillers
(am 9. Mai 1805) eine einmalige zykliſche Aufführung ſämtlicher
dramatiſcher Werke Schillers geplant. Die Aufführungen ſollen muſter
gültig geſtaltet werden.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Karlsruhe“ 13. Sept. Dover paſſiert.

„Scharnhorſt“ 13, Sept. v. Genua abgeg. „Prinzeß Alice“ 12. Sept.
in Genug angek. „Kaiſer Wilhelm der Große“ 13. Sept. vorm. 12 Uhr
v. NewYork abgeg. „Roland“ 13. Sept. v. Oporto abgeg. „Rhein“
13. Sept. Eaſtbourne paſſiert.

Hamburg Amerika Linie. „Numidia“ 13. Sept. in Buenos
Aires angek. „Etruria“ 13. Sept. in Buenos Aires angek. „Prinz
Auguſt Wilhelm“ 13. Sept. in Havana angek. „Graf Walderſee“, v.
New-York, 14, Sept. morgens 12 Uhr 35 Min. v. Dover abgegangen.
„Prinz Adalbert“, v. Genua n. New-York, 13. Sept. abends 7 Uhr
30 Min. v. Neapel abgeg. „Meteor“ 13. Sept. nachm. 6 Uhr von
Bayonne abgeg. „Arcadia“, n. Philadelphia“, 13. Sept. nachm. 5 Uhr
Lizard paſſiert. „Prinz Joachim“, v. Havana und Mexiko, 13. Sept.
nachm. 1 Uhr v. Coruna abgeg. „Schwarzburg“ 13. Sept. v. New
Orleans n. Hamburg abgeg. „Kingstonian“, n. Montreal, 13. Sept.
abends 10 Uhr 30 Min. Cuxhaven paſſiert. „Chriſtiania“, n. Weſt
indien, 13. Sept. morgens 6 Uhr v. Grimsby abgeg. „C. Ferd. Laeisz“,
v. Oſtaſien, 13. Sept. in Suez angek.

Vermiſchtes.
Kleptomanie einer Millionärstochter. Die Juwelendiebſtähle,

die in der New-Yorker Geſellſchaft eine ſo große Aufregung hervor
riefen und deren Urheber zu entdecken bisher ſelbſt den gewiegteſten
Geheimpoliziſten nicht gelang, haben ihre teilweiſe Erklärung durch die
ſenſationelle Entdeckung gefunden, daß die Juwelen Goelets, die im
Juli geſtohlen wurden, von einer ſehr bekannten und beliebten Tochter
eines in Newport lebenden Millionärs entwendet worden waren. So
behauptet wenigſtens der New-Yorker Korreſpondent des „Daily
Expreß“ und er fügt hinzu, daß die Polizei verſichere, die poſitivſten
Beweiſe für die Schuld der Dame zu beſitzen. Die Goelet-Juwelen
haben einen Wert von 40 000 Dollar, und der Verdacht, daß
ſie von einem Mitgliede der Geſellſchaft entwendet worden ſein könnten,
ewann eine gewiſſe Beſtätigung durch die Tatſache, daß ſie der Mrs.
gden Goelet ſpäter auf geheimnisvolle Weiſe wieder zugeſtellt wurden.

Man dachte damals gleich an Kleptomanie, und die Familie Goelet
wird wahrſcheinlich ablehnen, in dieſer Angelegenheit klagbar zu werden.
Anders verhält es ſich dagegen mit der Frau des Oelmagnaten Flagler.
Jhr wurden in der vergangenen Woche während einer Gartengeſellſchaft
nicht nur Juwelen, ſondern auch Wertpapiere im Werte von 3000 Dollar
entwendet, und ſie will ſich nicht damit zufrieden geben, daß es ſich um
einen Fall der Kleptomanie handelt, ſondern verlangt gerichtliche Unter
ſuchung der Sache.

Von einem Löwen zerfleiſcht. Aus Paris wird Berliner Blättern
geſchrieben Frau Luiſe Drousner, die unter dem Namen „La Goulue“
einen „Weltruf“ hatte, als die „naturaliſtiſchen“ Tänze im „Moulin
Rouge“ en vogue waren, die aber ſeither dem Tanzboden Valet geſagt
und ſich nach der Verheiratung mit einem Menageriebeſitzer dem
Bändigen von wilden Tieren ergeben hat, iſt am Sonntag abend auf
dem ſogenannten „Mirlitons“-Feſte von Saint-Cloud von einem
Löwen derartig zugerichtet worden, daß ſie kaum mit dem Leben
davonkommen wird. Die betreffende Beſtie war von dem amerikaniſchen
Bändiger VBoſtock als völlig undreſſierbar ausrangiert worden die
Goulue hatte ſich aber in den Kopf geſetzt, ſie zu bändigen, trotzdem
ihr von allen Seiten davon abgeraten wurde, und muß dieſe Ver
ſtocktheit nun gar zu ſchwer büßen. Der Löwe „Negus“ ſprang, als
ſie ihn während der Vorſtellung mit der Peitſche bedrohte, auf ſie,
packte ſie und warf ſie nach hinten, worauf er ſich über ſie kauerte und
ihr Geſicht mit den Zähnen und den Krallen bearbeitete. Vergeblich
ſtießen die Wärter ihre Eiſenſtäbe ihm in die Seiten er ließ ſich nicht
von ſeinem Opfer abbringen, und erſt als jemand ihm mit einer Zange
die Ohren halb herabriß, während ein anderer einen Dreizack ihm in
die Weichen ſtieß, konnte man ihn von der unglücklichen Bändigerin
losbekommen und dieſe in Sicherheit bringen, leider wohl zu ſpät, um
ſie zu retten. Auch die Beſtie wird infolge der erhaltenen Stiche ſterben.

Ergriffener Anarchiſt. Die Madrider Polizei verhaftete den
Anarchiſten Flures, welcher nach Barcelona unterwegs war. Es
wurden bei ihm neun Dynamitpatronen gefunden. Seine Abſicht ſoll
Ken ſein, ein Attentat gegen eine politiſche Perſönlichkeit auszu-
ühren.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom September 1904.

Aufgeboten Der Maler Ernſt Ritter, Breiteſtr. 35 und Hermine
Tröſter, Luiſenſtr. 2. Der Buchbinder Arthur Hoff, Brunoswarte 30
und Gertrud Riedel, Gr. Ulrichſtr. 12. Der Bankbeamte Albert Reich,
Zinksgartenſtr. 1 und Anna Albrecht, Königſtr. 70.

Eheſchließung Der Student Johannes Amrhein, Breslau und
Eliſe Rehberg, Kl. Ulrichſtr. 19.

Geboren Dem Glaſer Alfred Becker, Brunoswarte 19, S. Kurt.
Dem Hilfsbremſer Franz Kloſtermann, Meckelſtr. 27, S. Kurt. Dem
Arbeiter Paul Wetzeſtein T. Margarete Klinik. Dem Lackierer
Hermann Schramm, Merſeburgerſtr. 35, S. Max. Dem Bauſchloſſer
Friedrich Seelmann, Torſtr. 50, S. Paul. Dem EiſenbahnStations
Aſſiſtenten Oswald Herrmann, Steinweg 2, S. Rudolf.

Geſtorben Der Geſchirrführer Karl Berbig, 34 J., Klinik. Die
Wwe. Roſine Eliſabeth Hilpert geb. Heinrich, 84 J., Kl. Ulrichſtr. 10.
Der Füſilier Hermann Weber, 22 J., Garniſonlgzarett. Des Häuers
Wilhelm Kannegießer T. Emma, 1 J., Klinik. Der Arbeiter Johann
Proczek, 39 J., Klinik. Der Kgl. Hafennieiſter Auguſt Hotze, 59 J.,
Klinik. Der Kutſcher Hermann Dinkler, 40 J., Klinik. Der Arbeiter
Friedrich Koch, 72 J., Klinik. Der Zimmermann Auguſt Riehl, 50 J.,
Bergmannstroſt.

Auswärtige Aufgebote: Der Schmied Richard Müller, Ammen-
dorf und Anna Hentſch, Löſſen. Der Bäckermeiſter Otto Zahn, Halle
und Friederike Döring, Oranienbaum. Der Rechtsanwalt Feodor
Schoß, Stendal und Hedwig Hofmann, Breslau. Der Schneider Emil
Menz, Halle und Auguſte Lauterbach, Annaburg. Der Grubenarbeiter
Wilhelm Butterling und Emma Apel, Stedten. Der Kataſterzeichner
Lorenz Sezepurek, Halle und Berta Zahn, Sangerhauſen. Der Kon-
dukteur Hermann Thurow, Halle und Liesbeth Zimmermann, Schioel-

Der Geſchirrführer Richard Meſſer, Halle und Emma Wendt,
Wettin.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 14. September 1904.
Geboren Dem Gasanſtaltsarbeiter Albert Klepzig, Georgſtr. 2,

T. Emma. Dem Milchhändler Hermann Zeuchner, Albrechtſtr. 12, T.
Margarete. Dem Handarbeiter Otto Behringer, Klausbergſtr. 3, S.
Max. Dem Klempner Oskar Strehler, Burgſtr. 13, T. Johanna. Dem
Böttcher Adolf Kuhne, Ackerſtr. 1, T. Martha. Dem Tapezierer Karl
Pötzſch, Geiſtſtr. 33, S. Herbert. Dem Kutſcher Auguſt Thomas,
Wittekindſtr. 5, T. Anna. Dem Mhaſchinenfabrikarbeiter Wilhelm
Boye, Weidenplan 25, S. Erich. Dem Kaufmann Karl Bartels,
Ludwig Wuchererſtr. 70, S. Arno. Dem Bäckermeiſter Richard Leopold,
Eichendorffſtr. 10, S. Reinhold.

Geſtorben Die Schneiderin Friederike Schulze aus Pohritzſch,
46 J., Diakoniſſenhaus. Die verw. Rentiere Luiſe Stoeckler geb.
Pitzler, 50 J., Ludwig Wuchererſtr. 46. Des verſt. Rangierers Lorenz
Suſok S. Lorenz, 5 J., Albrechtſtr. 12.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Baron Snouckgert von Schauburg nebſt

Gemahlin aus Neerlaugwek (Holland). Dir.: von Gendt nebſt Ge
mahlin aus Magdeburg, Römer aus Zwickau, Möller aus Göſchwitz,
Woigeck aus Frankfurt a. M. Rentier Schmieder nebſt Gemahlin aus
Meerane. Rittergutsbeſitzer Bretſchneider aus Coſſa. Rechtsanwalt
Platau nebſt Gemahlin aus Breslau. Frau Oberleutn. Eberhard nebſt
Schweſter aus Berlin. Fabrikbeſitzer: Cohn aus Warſchau, Senff aus
Düſſeldorf. Profeſſor de Bruin aus Utrecht. Rentier Johnſon aus
London. Rittmeiſter Ruſche aus Goſeck. Dr. Linden nebſt Gemahlin
aus Berlin. Frau M. Norbert aus Wiesbaden. Fabrikant Lang-
hammer nebſt Gemahlin aus Chemnitz. Reg.Rat Fahrenhorſt nebſt
Gemahlin aus Kattowitz. Dr. Schumann nebſt Familie aus Nord-
hauſen. Reg. Baumeiſter Roſcher aus Dresden. Dr. Redard nebſt
Gemahlin aus Paris. Landrichter Comte nebſt Gemahlin aus
Magdeburg. Dr. Kittel nebſt Gemahlin aus Tangerhütte. Fleiſcher
meiſter Nietſch nebſt Familie, Dr. Meyer, beide aus Berlin. Kaufleute
Boas aus Gera (Reuß), Mareuſe, Hünecke, John, Fels, ſämtlich aus
Hamburg, M. Otto, Beck, F. Bogs, Villani, Ulrich, Wendel, Stern,
Crakauer, Prolle, Graßheim, Neumeyer, C. Marx, Waſſermann, ſämtlich
aus Berlin, Ebers aus Düſſeldorf, Schichtel nebſt Gemahlin, Schäfer,
beide aus Hannover, Koch aus Würzburg Dobrin aus Stendal,
Barthel aus Bielefeld, Landsberg aus Breslau, Merkel aus Dresden,
Roſenzweig aus Bamberg, Ph. Herzog, Herzog, beide aus Magdeburg,
Glaſel aus Budapeſt, Grimm aus Chemnitz, Lange aus Krefeld.

C z z c J „J;J„;„;„;JVerantwortlich: Für Politik und Feullleton: Dr. Walther Gebensleben;
ür Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthnuerz
für den Börſen- und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. Se
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich
„Au die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte urd Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

r.

bereilet aus hüuhneret V
(3189)

Das bekannte Antiſeptikum Lyſol
iſt bewährt als zuverläſſiges Desinfektions-
mittel und beſonders zu empfehlen, weil es
nicht nur bequem zu handhaben, ſicher und
zuverläſſig iſt, ſondern ſich auch noch durch
abſolute Unſchädlichkeit der gebrauchsfertigen
Löſungen auszeichnet. Die Forſchungsergeb-
niſſe der modernen Medizin haben den
Wert der Desinfektion untrüglich feſtgeſtellt,
weshalb in keinem Haushalt eine Flaſche
Lyſol fehlen ſollte. Nur hüte man ſich vor
Nachahmungen, ſogenannten Erſatzmitteln,
welche aus geringem Material hergeſtellt
und anders zuſammengeſetzt ſind als das
Lyſol, weder deſſen Wirkſamkeit noch
Zuverläſſigkeit beſitzen, und man kaufe
deshalb nur Originalflaſchen. Ansführliche
Broſchüren e. ſind durch die Lyſolfabrik
Schülke KMayr, Hamburg, erhältlich.

(5163)

c T G J A JGrosse Auswahl ſeiner Präxrisions Vhren A. Lange
Söhne, Glashütte und Glashütter Uhren Union G6lashötte,
ſeiner Genſer und Schweizer Taschen-Uhren. Kunst-
gewerhbliche Ausstellung moderner Zimmer-Uhren. (2531
Paul Maseherg, Uhrmacher, Gr. Ulrichstr. 48.



Dittmar's Möbel- Fabrik
BRRERILIN C., Molkenmarkt 6. vegrändet 1836.

Eigene Tischlereien und Tapezierereien.
Besichte mere kostenfrel.

Finfache wie reiche Möbel zu billigen Preisen.
12587

Städtisches Höheres

hie In xtifut
Axadera.

(Stamtl. rR 2ur AusbfdungAbt h2. e 8 Teechn.
Ohemie, h
wesen, eramik, GIas- u.

Cementteehnik.
Beginn des Winter-I Semes ters am 18. Oktober.

26 Lohrkrüfto. Ueber 500Normale Studiendauer: 7 Sem.
Mind. Vorbild.: Einjähr. Ze

und nähere Ausk
durch das Sekretariat.

C

euheiten in v und Forzellan,

Kunstgewerbliche Artikel
in allen Prelslagen- [2965

Spar- u. Vorsehuss- Bank
VFernspr. 103. zu Malle a. S. Rathausstr. 4.

Annahme von Bareinlagen gegen tägliche Ahhebung
und 3- oder 6 monatliehe Kündigung.

An- und Verkauf von Wertpapieren. ChecKk-VerKehr.
Wechsel- Verkehr für In- und Ausland-

Annnhme von offenen Depöts, Verwaftung und
Tontrolle betreffs Verlosung ete. von Wertpapieren.

Entgegennahme und Verwahbrung versehlossener Depöts.

Verkauſsstelle von Pſandbrieſen der
Deutschen Hypothekenbank, Meiningen

und anderer erster HypotheKenbanKen.
Die am I. OKtober a. e. FAlligen Coupons werden an

unserer Kasse eingelöst.
Spar- und Vorschuss-Bank zu Halle a. S.

Pfahl. Fuss. [3196
Glas platten far r T Form,
Schaufenster-Gestelle ben Meſſing und vernickelt.

Glas Firmenschilder on vernehmſter Wirkung,
Glas-Ladentischaufsätze jeder Größe,

Glassehelihen n e mere
Ladentürscheiben, i bendenZeichnungen,

fertigen ſauber und ſchnell an [3200

Alners Bohneo, rehe
Kuuſtgewerbl. Anſtalt, Glasſchleiferei, Glasätzerei.

Lanolin-
ejfe mit dem

Pfeilring.
Rein, mild, neutral Preis 25 Pfg.

Eine Fettseife ersten Ranges.

Lanolin fabrik Martinikenfelde.
Auoh bei Lanolin- Toilette-Cream-Lanolin achte
2468] man auf die Marke Pfeilring.

wird garantiert dureoh die

50000
Den Eingang

S aller Neuheiten
S voohrt eioh anzuzeigen und zur

S Modellausstellung
S wom bis 20. September

S einzuladen s
franz fbieh
S eS Fesietrases D. 55

re

Meine Wohnung befindet sich Jetzt
Marktplatz 20

Dr. Med. Iar) Hereho
und Rachenkrankheiten,

Unter alerhöchstem Protekterat d. Frau Erbgrossherzogin von Weimar.

franz Liszt-Akademie,
Berlin W. Tauentzienstr. 6.

Höchste Kkünstlerische Ausbildang in d. Musik. Rinziges Institut,
in welchem die echte Schule Liezt's gelehrt wird. Reper-
toirstudien für d. Konzertgebrauch, speziell im Liszt'seher
Vortragsweise. seminar für Liszt'sehe Methode.
Das Reifezengnis berechtigt zu Konzertengagements ersten Ranges
und zu Lehrstellungen an in- und ausländischen Instituten und
Sechulen, welche die Fr. Liszt- Akademie häufig zu vergoben hat.

Prospekte gratis. [3218
Direktion: HIartha Remmert.

HMoſpinnistin, Kammervirtuosin ete.

J Halle a. S.,

W. Murfschmidt, Breitestr. 24, I.
erteilt Unterricht (auch für Anfänger) in

Klavier Orgel- (armonium-) Spiel,
Theorfe und Komposition.

Gesang, Korrepetition, Partien und
Liederstudinum. [3225

Verſichernungsſtand ca. 46 Tanſend Policen.

Allgemeine Rentenangtalt zu Stuttgart,

Febens n. Rentenverſichernugsverein auf Gegenſeitigkeit.

Gegründet 1833. Reorganiſiert 1855.
Neue Versicherungsbedingungen vom l. lIanuar 1904.
Aeußerſt liberale Beſtimmungen in Bezug auf Unanfechtbarkeit

und Unpverfallbarkeit der Lebensverſicherungspolicen.

Anerkannt billigſt berechnete Prämien bei frühem Dividendenbezug.
Neue, für Männer und Frauen gesonderte Rententarife.

Außßer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere
Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei
bei dem Vertreter: Aug. Menselbach, Hauptlehrer, Burg-
ſtraße 6, II., Halle a. S. [2326

Fall ws Ströfer
Halle a. S.

Telephon 93
empfehlen

in allen Farben, sowie alle Arten
Verblend-Form-Steine, Terraeotten eto.

Mauer-Steine
massive, gelbe und rote, sowie poröse und

gelochte Steine, (9913

u Chamotte-Steine, e S
deutsche und englisehe, Faueh Chamotte Form Steſne,

Ghamottse Platten
cChamotte-Mörtel ete.

Prima Thüringer Stückkalk (ca. 95/, Aetzkaln),
u. Düngekalk (10 000 kg ca. r I ſow. Staubkalk,

mehl n. Kalkſteinmehl billigſten Tagespreiſen dieSereinigten lter gen Kalkverte von R. Schrader,
Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. 2644

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle g. S.

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.
Heute letztes Auftreten

des impoſanten, vielſeitigen
Dröfinnngspro ginn

mit ſeinen ausgezeichneten

Attraktionen.
Allabendli [3187

ſtürmiſcher lg!

Vallalla- Theater.
Ab henute:

Neues 13186
Programm.

Siehe Anſchlagſänlen.

Moötel (3204
„Laiser Wilhehm“,

Bornburgerstrasse 12713.

Jeden Freitag
2Flsch Abend.

Stadttheater in Hale a. S.
itag, den 16. Sevt. b Beamtenk. n

en Auneſgen.
Gedhard rar vom Regiſen

ns vonBaron e See

Wa
Fred v. prut-meiſter dei

Huſaren F. Landerer.
Jreiſer Ernſt von

olleben, Ueber

ger re w rſ eg. Wieſe in J d e
ellmann, Hofmb. Frau v. mar C. Stahlberg

Lenchen, eine alte

Wirtſchafterin M.
ters Dienſt auf F. Amberg.

äthe J Brenkenhof A. Amberg.
Ein Diener M. Krüger.
Ein Mädchen M. Rellinger.Herren u. Damen der Geſellſchaft.

Ort der Handlung1. Akt: Brenkenhof. 2. Akt: in GRieſidem.

3. Akt Brenkenhof.
Zeit: 1. Akt Spätherbſt.

2. Aft: Winter. 3. Akt: Frühling
Rach dem 2. Akte längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende gegen 1 10 Uhr.

Sonnabend, d. P. 77. Sept. 1904.
3. Vſt.i. Ab. Beamtenk. giltig. 3. Viert

r. KlausLuſtſpiel u 5 W von Adolph
Arronge. [318*

Neuo

M. Ka tman

Iheate
i

Direktion S E. H. Mauthaer

Sonntag, den 18. Septbr. 85.Unsere Ffrauegn. f3196
Luſtſp. i. 5 Akt. v. Moſeru. Schönthan.

Auswärtige Theater.
eitag, den 16. Septbr. 1904.S Theater): Lohengrin

Fahnen s
Reineckeo, Hannover.

(Altes Theater): Zapfen

Morgen, Freitag, nachm. 4 Uhr

KonzertKurs
B a di Wiſtekin g.

13208
e

R.
ausgef. von der geſamten Kapelle des Herrn Muſikdirektor Thiem.

Entree 35 Pfg. (einſchl. Billettſteuer). C. Rohde.
r Abonnements haben Gültigkeit. W

Dr. Wilhelm Rasch, Halle(Saalo), Albrechtstr.38,
Vertreter der Goſhnaer Lebens-VersſehernngabankK a. G.
Versicherungs- Kommissar der Prov. -Städte-Feneor-Soeietät.
Annahmestelle von HypotheKen-Darlehns-Anträgen. S

sie vor P KExplosionen Von
Petroleum Lampen schützen und ein

BranduenglüeK, welches
meistens durch Umwerfen oder Zer-
trümmern von brennenden Potroleum-

Lampen entsteht, vrermeiden WIII,
der brenno nur

Kaiseroel,
nicht explodierbares Petrofeum.

Kaiseroolbrennt auf jeder Petroleum Lampo und
ferner ein hervorragendes Materialzur Speisung von per und Petroleum-

Kocehmasehſnen-
Kafserool wird in pl mit Schutzmarke ver-eehenen Kannen à 5, 10 u 15 Kg Inhalt dureh vigenen

Kaiserooltransportwagen

verkauft

geliefert.

August Apolt, Ieiprigerstr, 8
General- Vertreter für Halle und den

Reog. Bez. Mersoburg.
bWer andere Petroloum- Sorten unterder Bezeichnung „laiserool

macht rich strafbdar! [2986

Mit 1 Beilage.

Müller.
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Freitag Beilage zu Nr. 435 der Halleſchen Zeitung 16. September 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 15. September.

S Pferd und Automobil. Jn einem ſeltſamen Wettbewerbe
ſtehen jetzt das Pferd und das Auto. Und es ſcheint faſt, als ob mit
der Zeit das Kraftfahrzeug den Sieg im Dienſte der Menſchheit
gegenüber dem Pferde davontragen wollte. Seit Benutzung des
Automobils für die Beförderung von Perſonen und Laſten iſt z. B.
die Zahl der Pferde in Paris und Berlin um ein bedeutendes
herabgeſunken. Nur langſam gewöhnt ſich das Pferd an das
Automobil, das neben dem Tiere den Fahrdamm benutzt. Eine er
hebliche Zahl der durch den Automobilverkehr veranlaßken ne
ereignet ſich zweifellos durch die heute noch mangelnde Anpaſſung
der von Pferden gezogenen Fuhrwerke an den Motorwagen, be
ſonders häufig durch das Scheuen der Pferde, oft aber auch durch
ein unrichtiges Verhalten der Kutſcher, Paſſanten, Radfahrer bei
Begegnungen mit dem Automobile. Um ſolche Unfälle zu ver-
meiden, dazu müſſen beide Teile zuſammenwirken, d. h. die Lenker
der Kraftwagen einerſeits und die Fuhrwerkslenker und Straßen
paſſanten andererſeits. Die vielfach verbreitete Anſicht, das Scheuen
der Pferde ſei lediglich durch die Schnelligkeit, alſo durch das Tempo
der heranfahrenden Automobile veranlaßt, beruht wohl auf einem
Jrrtume. das Pferd ſcheut vielmehr das ohne Beſpannung heran
kommende oder ſtehende Objekt ſowie das Geräuſch des Motors.
Nicht ſelten, namentlich auf dem Lande, ſcheuen die Pferde vor den
ſtehenden, nicht arbeitenden Motorwagen und ſträuben ſich, an
dieſem ihnen unbekannten Objekte vorbeizugehen. Zunächſt ſcheut
alſo das Pferd das ihm unbekannte Objekt an ſich, gleichgültig ob
dasſelbe ſich bewegt oder ſteht. Ferner lehrt die Erfahrung, daß
das ſich bewegende unbekannte Objekt, ohne Rückſicht auf den Grad
der Geſchwindigkeit, mehr geſcheut wird als das ſtehende, und in
höherem Grade der Geräuſch verurſachende Motorwagen, als der
leiſe gehende. Ferner iſt prinzipiell feſtzuhalten, daß das Geräuſch
überhaupt von den Pferden mehr geſcheut wird, als der Grad der
Bewegung. Nun ſteht aber das Geräuſch des Motorwagens meiſt
im umgekehrten Verhältniſſe zu ſeiner Geſchwindigkeit. Jeder
Molorwagen geht um ſo geräuſchvoller, je langſamer er fährt. Es
liegt deshalb im Jntereſſe der Verkehrsſicherheit, möglichſt ge
räuſchlos dem Pferdewagen mit dem Automobil von hinten
vorzufahren und möglichſt mit der jeweilig angemeſſenen Ge-
ſchwindigkeit. Denn in einem ſolchen Falle bemerkt das Pferd den
herannahenden Wagen nicht. Sobald das Automobil wahrgenommen
wird, entfernt es ſich bereits von dem Tiere. Der Eindruck iſt alſo unter
dieſen Umſtänden zu flüchtig und zu raſch, um Schreckbewegungen
des Pferdes zu veranlaſſen. Hierin können die Fuhrwerkslenker
allerdings inſofern den Automobilfahrern und ſich ſelbſt nützen,
als ſie es ſich zur Regel machen ſollten, auf den von Automobilen
vielfach befahrenen Straßen die rechte Straßenſeite einzuhalten und
bei Zeiten richtig auszuweichen. Gerade entgegengeſetzt liegt der
Fall bei Begegnung von Pferd und Automobil. Hier liegt dem
Maſchinenlenker unter allen Umſtänden die Pflicht ob, auf das Ver
halten der Pferde (Spitzen der Ohren uſw.) zu achken, ein möglichſt
langſames Tempo einzuſchlagen, zu dem begegnenden Pferde zu
ſprechen, da die menſchliche Stimme für das erſchreckte Pferd etwas
Beruhigendes hat. Leider trifft der Autler oft Fuhrwerke auf der
Landſtraße an, ohne daß der Kutſcher beim Wagen iſt; derſelbe be
findet ſich in irgend einem Hauſe und die Pferde ſind ſich ſelbſt über-
laſſen. Der rückſichtsvolle Automobilfahrer wird natürlich höflich
und vorſichtig genug ſein, anzuhalten und den Mann zu ſuchen,

bevor er riskiert, vorbeizufahren. Oder aber drei- bis fünfjährige
Kinder verſehen den Dienſt als Kutſcher. Schließlich ſei noch auf

ſeine wichtige Notwendigkeit hingewieſen, auf die Beleuchtung der
Fuhrwerke bei Nacht. Und was nun die ſo vielfach verantwortlich
gemachte der Kraftwagen betrifft, ſo kann z. B. in
enger, belebter Straße noch ein Tempo von 10 Kilometer viel zuh ſein und gefährlicher als ein ſolches von 60 Kilomeker auf

offener freier ltrahe. Die Anpaſſung des Geſchwindigkeits-
grades an die jeweiligen Verhältniſſe der Straße, die Rückſicht auf
Tiere, Kinder, Erwachſene iſt und bleibt trotz aller Paragraphen im
weſentlichen Sache des Feingefühls und der richtigen Abſchätzung.
Jn den verkehrsſchwächeren Straßen von Halle iſt eine Höchſtge-
ſchwindigkeit für Automobile von 15 Kilometer pro Stunde zuläſſig,
in beſonders verkehrsſtarken Straßen dagegen eine ſolche von 9 Kilo
meter. Vielleicht ſind dieſe Zeilen, die im Jntereſſe des Publikums,
wie des Motorwagenfahrens geſchrieben ſind, dazu angetan, zur
beiderſeitigen größten Vorſicht zu ermahnen und damit zur Ver-
hütung von Unglücksfällen beizutragen.

Rabatt auf Fleiſchwaren. Wie man hört, beabſichtigen die
hieſigen Fleiſcher keinen Rabatt mehr auf die bei ihnen ent-
nommenen Fleiſchwaren zu gewähren, da, wie ſie meinen, die gegen
wärtigen Viehpreiſe die fernere Gewährung von Rabatt ohne Preis
erhöhung nicht möglich machten. (7)

Erhöhung der Milchpreiſe. Vor einigen Tagen traten hier
die Vertreter der Molkereien und die Jnhaber von Landwirtſchaften
in hieſiger Gegend zu einer Sitzung zuſammen, um über eine durch
die allgemeine Futternot bedingte Erhöhung der Preiſe für Milch
zu beraten. Man beſchloß für Vollmilch einen Aufſchlag von 2 Pfg.,
alſo von 18 auf 20 Pfg., pro Liter eintreten zu laſſen.

Freiwillige Feuerwehr. Mit heute hat ein Jnſtitut, das
86 Jahre hindurch beſtanden, aufgehört zu exiſtieren. Die Frei-

willige, frühere Turner Feuerwehr hat bekanntlich beſchloſſen, ihre
Jnſtitution am 15. d. Mts. aufzulöſen. Die im Feuerwehrdienſte
verwendeten Geräte, wie auch die DBekleidungsſtücke, mit Ausnahme
der eigenen, gehen in den Beſitz der Stadt bezw. der Berufs
Feuerwehr über.

Das Diſtrikts-Kommando der 4. GendarmerieBrigad befindet
ſich ſeit dem heutigen Tage Marktplatz 19, II

Michaelisferien. Jn den hieſigen Schulen nehmen die
Michaelisferien am Sonnabend, den 1. Oktober, ihren Anfang und
nden mit Montag, den 17. Oktober.

Jm Lehrerinnenverein, der kürzlich ſeine erſte Sitzung
Winterhalbjahres abhielt, konnte jetzt erſt der Berich über der inter
nationalen Frauenkongreß, der in Berlin im Juni tagte, gegeben werden.
Frl. Dr. Goſche berichtete über das dort Gehörte.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen beginnt nach den
Sommerferien ſeine regelmäßigen Pr. mit einer Verſammlung
morgen, Freitag, im Ratskeller. Es ſoll u. a. geſprochen werden über
die Wege in und nach der Heide, über die Bekämpfung des unlauteren
Wettbewerbes und über die neue Kanalbenutzungsgebühr.

Jm WalhallaTheater findet, ſo wird uns geſchrieben, heute
(Donnerstag) die Abſchiedsvorſtellung des gegenwärtig engagierten
Künſtlerperſonals ſtatt. Morgen kommt ein vollſtändig neuer Spiel
plan u. a. wird der hier allſeitig bekannte und äußerſt beliebte
Humoriſt Moritz Heyden ein nur auf kurze Zeit bemeſſenes Gaſt
ſpiel abſolvieren.

Stadtmiſſion. Das Thema des Vortrages, welchen Herr Paſtor
obbing am Sonntag abend im Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 4,

alten wird, lautet: „Tue recht und ſcheue niemand
Thaligfeſtſäle. Nur noch wenige Wochen, und der Herbſt hak

ſeine Herrſchaft befeſtigt. Auch in der Stadt mehren ſich die Zeichen,
daß die Winterſaiſon herannaht; in der Zeitung ſind die Ein-
ladungen der Theater und Konzertunternehmungen. zu Abonne

ments und regem Beſuche zu leſen, in den Schaufenſtern der Muſik
und Kunſthandlungen marſchieren in Reih und Glied neue und alte
Theatergrößen masculini und feminini generis auf, und in den
zahlloſen Vereinen unſerer Stadt werfen kommende Ereigniſſe, wie
Stiftungsfeſt, Theater, Ball ihre Schatten in der Tätigkeit, die ſich
jetzt allmählich entwickelt, voraus. Vald ruft man allerorten-

La saison est morte, vive la saison!“ Ein guter Wirt, der ſorgt
bei Zeiten vor. So haben auch Beſitzer und Oekonom (Herr
Hermann Kun ze) der „Thaliafeſtſäle“ die ſommerliche Muſe nach

Kräften ausgenützt, um im Wetibewerbe des Winkers vollſtändig ge
rüſtet auf dem Plane zu ſein. Der große Feſtſaal, an 1000 Per
ſonen faſſend, macht, ſo erſucht man uns, mitzuteilen, jetzt in der
Abtönung von Gold und Weiß. im Glanze der elektriſchen Bogen
lampen und Glühlichtguirlanden einen vornehmen Eindruck. Die
Bühne iſt im Sommer renoviert worden. Ferner iſt eine Er
neuerung der Dampfheizungsanlage vorgenommen. Neben dem
großen Feſtſaale enthält das Etabliſſement noch einen kleinen Saal,
der ebenfalls mit einer Bühne ausgeſtattet werden kann, ſowie
mehrere eingerichtete Zimmer für Privatfeſtlichkeiten und Vereine.

Zwangsverſteigerung. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung
wurde das auf den Namen der verehelichten Gaſtwirt Samuel,
Thekla geb. Roeßiger hier. eingetragene, Wörmlitzerſtraße 16 be
legene Hausgrundſtück öffentlich meiſtbietend verſteigert. Das Beſt-
gebot gab Herr Brauereibeſitzer Günther hier. als Hypotheken-
derr mit 3080 Mk. plus 18 000 Mk. ab; er erhielt dafür den
Zuſchlag.
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Ein jugendlicher Rowdy. Einer Körperverletzung mit einem
gefährlichen Werkzeuge hatte ſich der 12 Jahre alte Schulknabe
Walther Böttcher von hier ſchuldig gemacht und ſtand des
wegen als Angeklagter vor dem Schöffengerichte. Jn dem Hauſe,
in welchem die Eltern des Jungen wohnen, herrſcht fortwährender
Unfrieden zwiſchen den Kindern der Mieter, der ſehr oft in
Hauereien ausartete, an denen BVöttchers Walther nicht zum
wenigſten beteiligt geweſen ſein ſoll. Eines Tages im Monat Mai
kam die Tochter der Frau Voigt weinend zu ihrer Mutter und
klagte dieſer, daß Böttchers Walther ſie wieder geſchlagen. Als
Frau V. am 15. Mai den Jungen, welcher eine Flaſche Bier geholt
hatte, auf dem Hausflure traf, machte ſie ihm Vorhaltung, warum
er ihre Tochter geſchlagen, und drohte ihm, ſeinem Lehrer davon
Mitteilung zu machen. Kaum hatte ſie dies geſagt, da verſetzte
ihr B. mit der gefüllten Flaſche einen Schlag ins Geſicht. Der
Hieb war mit ſolcher Wucht geführt, wie es bei einem kräftigen
Burſchen nach dem Schlage des Walther B. nur möglich geweſen.
Eine vier Zentimeter breite, klaffende und ſtark blutende Wunde
über dem Naſenbein war die Folge. Die Wunde heilte zwar, aber
es hat ſich Blut angeſammelt, welches auf den Geſundheitszuſtand
der Frau V. von nachteiliger Wirkung iſt und derſelben anhaltende
Kopfſchmerzen verurſacht. Daraus war zu entnehmen, mit welcher
Vehemenz der Schlag von dem Jungen geführt ſein muß. Der
Angeklagte wollte den Einwand der Notwehr geltend machen, indem
er behauptete, Frau V. habe ihn am Ohre in die Wohnung ziehen
wollen, und um dies zu vermeiden, hätte er mit der Flaſche ge
ſchlagen, die er gerade in der Hand gehabt. Dieſe Angaben wurden
aber widerlegt. Das Gericht erkannte auf eine Gefängnis-
ſtrafe von vier Wochen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Für das Abonnement des zweiten Viertels geht am Freitag das Luſt-
ſpiel „Sein Prinzeßchen“ von Schätzler-Peraſini in Szene. Be
amtenkarten ſind giltig. Sonnabend folgt eine Aufführung des Luſt-
ſpiels „Dr. Klau s“ von L'Arronge.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Die diesjährige Spielzeit wird am Sonntag, den 18. d. Mts. mit dem
fünfaktigen Luſtſpiel Unſere Frauen“ von Guſtav v. Moſer und
Franz v. Schönthan eröffnet. Billetts zu dieſer erſten Vorſtellung ſind
von Sonnabend, den 17. d. M. ab an der Kaſſe des Neuen Theaters
erhältlich. Kaſſenſtunden ſind täglich von 10--1 und 3--4 Uhr.

Vermiſchtes.
Moderner Städtebau, vorgeführt durch die Gründung einer neuen

Stadt mit allen Erforderniſſen in geſundheitlicher und äſthetiſcher Be
ziehung, das iſt der Plan, den eine in Frankfurt a. M. entſtandene
Baugeſellſchaft demnächſt ins Leben rufen will. Nahe bei Frankfurt
auf dem Gebiete des heſſiſchen Städtchens Sprendlingen ſoll der
Gedanke verwirklicht werden durch das Entgegenkommen der heſſiſchen
Regierung, die ein 30 Hektar großes Waldgebiet aus dem Großherzog-
lichen Familienbeſitz mit Genehmigung des Großherzogs zu billigem Preis
zur Verfügung geſtellt hat und durch Verträge dafür Sorge trug, daß Speku-
lationsgeſchäfte und Bodenwucher ausgeſchloſſen bleiben. Nach einheitlicher
Grundidee ſoll die neue Anlage emporwachſen unter Berückſichtigung der
notwendigen öffentlichen Gebäude ſchöner Straßenzüge und Plätze
und aller derjenigen Einrichtungen des Städtebaues, die für Ge
ſundheit und Wohlbefinden der Bewohner die weiteſtgehenden Bürg-
ſchaften bieten. Von dieſen Geſichtspunkten aus hat der Profeſſor
der Architektur an der techniſchen Hochſchule zu Darmſtadt, Pützer, den
Lageplan für die neue Stadt entworfen, und wenn die Einheitlichkeit
der oberen Leitung gewahrt bleibt und die Bedingung einer
geſchmackvollen und praktiſchen Bauweiſe durchgeführt wird, ſo darf
man allerdings geſpannt ſein, in welcher Art die Jdee, eine Muſter
anlage des Städtebaus zu gründen, ſich in die Wirklichkeit überſetzen
läßt. Ein gleicher Gedanke ſoll nach Mitteilung der „Köln. Ztg.“ dicht
bei Darmſtadt zur Ausführung kommen, in einer landſchaftlich weſentlich
reizvolleren Gegend als bei Frankfurt. Bei Nieder-Ramſtadt-
Traiſa, wo ſich der weite Ausblick öffnet auf die langgeſtreckten
Odenwaldberge, rings von Wald umgeben, von Darmſtadt dreiviertel
Stunden entfernt und demnächſt durch die Straßenbahn mit ihm ver
bunden, iſt die Stelle gewählt, wo die „Gartenſtadt“ entſtehen ſoll.
Dieſelben Grundſätze wie bei dem Frankfurt-Sprendlinger Plan werden
auch hier Geltung finden.

Die Verwandten der zukünftigen Kronprinzeſſin. Ein guter
Kenner ſeines „Gothaers“ ſtellt der „Straßb. Poſt“ die folgende
enealogiſche Ueberſicht zur Verfügung: Der Bruder FriedrichZenng IV. (lutheriſcher Konfeſſion), Großherzog von Mecklenburg, Fürſt

zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch Großherzog zu Schwerin,
der Lande Roſtock und Stargard Herr, königlich preußiſcher Oberſt
ö la suito des Garde-Küraſſierregiments und des 1. Seebataillons,
iſt geboren am 9. April 1882, folgte ſeinem Vater, dem Groß
herzog Friedrich Franz III., am 10. April 1897 unter Regentſchaft des
Herzogs Johann Albrecht von Mecklenburg, übernahm ſelbſt die Regierung
am 9. April 1901. Die Mutter, Großherzogin Anaſtaſia, kaiſer
liche Hoheit, geboren am 28. Juli 1860, Großfürſtin von Rußland,
vermählt am 24. Januar 1879, Witwe ſeit 10. April 1897. Die
Schweſter, Herzogin Alexandrine, geboren am 24. Dezember
1879, vermählt am 26. April 1898 mit Prinz Chriſtian von
Dänemark. Geſchwiſter des Vaters: Aus der erſten
Ehe des verſtorbenen Großherzogs Friedrich Franz II.: 1. Herzog
Paul Friedrich, geboren 1852, vermählt mit Prinzeß Marie von
Windiſchgrätz. Kinder: a) Herzog Paul Friedrich, geboren 1882;
b) Herzogin Marie Antoinette, geboren 1884 e) Herzog Heinrich
Borwin, geboren 1885. 2. Herzogin Marie, geboren 1854, ver
mählt„ mit Großfürſt Wladimir Alexandrowitſch von Rußland.
83. Herzog Johann Albrecht, geboren 1857, vermählt mit Eliſabeth,
Prinzeſſin von Sachſen-Weimar-Eiſenach. Aus der dritten
Ehe des verſtorbenen Großherzogs: 4. Herzogin Eliſabeth, geboren
1869, vermählt mit dem Großherzog Friedrich Auguſt von Oldenburg.
5. Herzog Adolf Friedrich, geboren 1873. 6. Herzog Heinrich, Prinz
der Niederlande, geboren 1876, vermählt mit Wilhelminag,
Königin der Niederlande. Witwe des Großvaters des ver
ſtorbenen Großherzogs Friedrich Franz II. Großherzogin Marie,
Prinzeß von Schwarzburg-Rudolſtadt. Witwe des
Großvatersbruders des verſtorbenen Herzogs Wilhelm, Herzogin
Alexandrine, Prinzeſſin von Peußen, deren Tochter Charlotte, ver
mählt mit Heinrich XVIII. Reuß jüngere Linie.

Die Prinzeſſin Luiſe von Koburg hat dem Anwalt ihres
Gatten ihre Bedingungen zur friedlichen Regelung ihrer Ange
legenheit übermittelt. Sie verlangt ſofortige Aufhebung der Ent-
mündigung, ſowie eine lebenslängliche Rente; ſie wünſcht ungeſtört

an der Seite Mattaſitſch fortleben zu können. Von Rechtsfreunden
des Prinzen Philipp wird erklärt, es erſcheine ganz ausgeſchloſſen,
daß der Prinz von Koburg jemals in ein Zuſammenleben der
Prinzeſſin mit Mattaſitſch willigen und dafür noch eine lebens-
längliche Rente ausſetzen werde. Der König von Belgien ſoll
ſich jetzt völlig von ſeiner Tochter losgeſagt und ihr auch die jähr-
liche Rente von 30 000 Fr. entzogen haben. Ueber die geiſtige
Verfaſſung der Prinzeſſin hat ſich Sanitätsrat Dr.
Pierſon einem Vertreter der „N. Fr. Pr.“ gegenüber folgender-
maßen geäußert: „Es iſt nach wie vor meine- feſte Ueber
zeügung,“ ſagt Sanitätsrat Pierſon, „daß Prinzeſſin Luiſe von
Koburg geiſtesſchwach iſt und daß ihre Jnternierung als
Gebot einer harten, aber unausweichlichen Notwendigkeit er-
ſcheint.“ „Die Prinzeſſin unterliegt als ausgeſprochen
willensſchwache Perſon jedem Einfluſſe. Es nimmt auch keineswegs
Wunder, daß ſie auf Perſönlichkeiten, die ihr gegenwärtig zum
erſten Mal und nicht für längere Zeit entgegentreten, keinen krank-
haften Eindruck macht. Die Prinzeſſin iſt eine Dame, bei der Er
ziehung von Jugend auf Erziehung und Drill die denkbar beſten
geſellſchaftlichen Umgangsformen zur Folge gehabt haben. Dazu
kommt, daß ihr eine gewiſſe langſame Sprechweiſe eigen iſt, die den
Eindruck von großer Ueberlegung, mitunter auch von Ueberlegen

heit macht“ „Sie iſt weder blödſinnig noch wahnſinnig. Auch
ich halte ſie nicht dafür. Aber die Art ihres Schwachſinns verträgt
ſich ganz gut mit einer aufs äußerſte geſteigerten Routine. Zudem
iſt zu bemerken, daß ſie ſich auf die Jnterviews und Beſprechungen
mit ihr, die jetzt zur Veröffentlichung gelangen, Jahre hindurch ge
wiſſermaßen präpariert hat. Deswegen bleiben die Defekte im
Urteils- und Erkennungsvermögen beſtehen, und namentlich jene
Defekte in lchof Beziehung, in denen die ganze traurige Affäre
ihre Wurzeln hat.“ Mit Entſchiedenheit weiſt Sanitätsrat
Pierſon den Vorwurf zurück, Prinzeſſin Luiſe ſei in ſeiner Anſtalt
einer inhumanen, geſchweige denn grauſamen Behandlung aus-
geſetzt geweſen. Und immer wieder betont er, „die Prinzeſſin hielt
mich für ihren Freund, und dies mit gutem Grunde. Sie tat es
bis in die letzten Tage. Nein, das war keine Verſtellung, keine
Komödie. Jmmer wieder hat ſie betont, daß ſie mir die Verſöhnung
mit ihrer Mutter, der Königin von Belgien, zu danken hatte.
„Jede Freiheit iſt der Prinzeſſin zu ſtatten gekommen,“ erzählt
Sanitätsrat Pierſon weiter, „mit der einzigen Ausnahme, daß ſie
im Lindenhof r mußte, aber,“ ſetzt er lächelnd hinzu, „eine
Dunkelkammer gibt es in meiner Anſtalt nicht und hat es nie ge
geben. Die Prinzeſſin hat Konzerte beſucht, ſie iſt ins Theater ge
gangen, ſie hat Ausflüge nach allen Richtungen unternommen, i
habe ihr ſämtliche Blätter zur Verfügung geſtellt. Als das Bu
Mattaſitſchs erſchien, wurde das erſte Exemplar, deſſen man hab-
haft werden konnte, der Prinzeſſin eingehändigt. Sie ſollte über
nichts und niemand im Unklaren gelaſſen werden.“ „Es kann mir
nicht gleichgültig ſein,“ ſchließt Sanitätsrat Pierſon, „bon einem
Teile der öffentlichen Meinung als der Kerkermeiſter einer grund
los inhaftierten und unglücklichen Frau dargeſtellt zu werden. Wem
die Ausſprüche der erſten Pfychiater aller Länder nicht genügen, wer
auch an dem Urteil jener gemiſchten Kommiſſion zweifelt, die im
Jahre 1903 beim Amtsgerichte Meißen, nachdem ihre Mitglieder
in Amtseid genommen waren, die Prinzeſſin für geiſtesſchwach und
anſtaltsbedürftig erklärte, dem muß ich, ſo herb und grauſam es
klingt, mit dem Hinweis auf die Zukunft antworten. Die Zukunft
wird lehren, ob wirklich die Wiſſenſchaft ſich eines ſo entfſetzlichen,
folgenſchweren Fehlgriffes ſchuldig gemacht hat. Meine feſte Ueber
zeugung iſt und bleibt, daß Luiſe von Koburg nach wie vor des
werktätigen Schutzes gegen ſich ſelbſt und gegen unheilvolle Ein
flüſſe, die auf ſie nur allzu leicht ausgeübt werden können, nicht zu
entbehren vermag.“

Der Kaiſer und ſein Patenkind. Eine niedliche Szene von der
Altonger Kaiſerparade wird der Deutſchen Tageszeitung“ nach-
träglich mitgeteilt. Dem Kaiſer war mitgeteilt worden, daß ſich
ein Patenkind von ihm, der ſiebente Junge des Arbeiters Drews,
mit den Eltern und den Brüdern auf dem Paradefelde befinde,
und er ritt an die Familie heran. „Wo iſt denn mein Patenkind?“
fragte er ſofort. Frau Drews hob den Kleinen empor, worauf
der Kaiſer das Kind mit den Worten: „Guten Morgen, Kleiner,“
bei den Händen nahm. Der Monarch bemerkte, daß der Junge
keine Kopfbedeckung trug, und ſagte: „Der Kleine kann ja rein
den Sonnenſtich kriegen; hat er denn keinen Hut?“ Der Kaiſer
ſchützte nun mit ſeiner Hand den Kopf des Kindes. Der Vaier
mußte Bericht erſtatten über ſeine Beſchäftigung, Arbeitsverdienſt
uſw. Bei der Frau erkundigte er ſich nach dem Geſundheits-
zuſtande der Kinder, hinzufügend, daß die Geſundheit doch das
Beſte ſei, was der Menſch haben könnte. Zu den Kindern gewandk,
äußerte der Kaiſer lächelnd: „Unter dieſen ſtrammen Jungen wird
wohl einer ſein, der bei der Marine eintreten kann.“ Dann ver
abſchiedete er ſich herzlich. Das Familienoberhaupt erhielt einen
Hundertmarkſchein.

Vereiteltes Attentat auf Rooſevelt? Die „New-York Preß“ will
erfahren haben, daß zwei anarchiſtiſche Verſchwörer nach Vera Cruz
abgeſegelt ſeien, um nach den Vereinigten Staaten zu gehen und den
Präſidenten Rooſevelt zu ermorden. Die Leute ſeien bei ihrer Ankunft
verhaftet worden. Da ihr jetziger Aufenthalt unbekannt ſei, ſo glaube
man, die mexikaniſche Regierung hätte ſie ſummariſch hin gerichtet.

Ein braver „Böhm“. Man meldet uns aus Prag: Profeſſor
Sallaba, Lehrer an der tſchechiſchen Handelsakademie, Herausgeber der
„Ceska Revue“, führende Perſönlichkeit der tſchechiſchen Geſellſchaft,
flüchtete mit 200 000 Kronen Wechſelſchulden nach Amerika. Er
ruinierte bekannte Perſönlichkeiten, die für ihn gebürgt hatten.

Eine aufregende Szene ſpielte ſich jüngſt auf der Linie der Fort
Bragg Lumba Company in Kalifornien ab. Als der Zug durch einen
tiefen Felſeneinſchnitt fuhr, ſah der Lokomotivführer einen großen
Panther auf den Schienen ſtehen. Als der Zug näher herankam,
wendete ſich der Panther mit weitgeöffnetem Maul und leuchtenden
Augen zum Sprung bereit gegen die Lokomotive. Er ſchien ſich aber
dann doch eines Beſſeren zu beſinnen und lief auf den Schienen vor
der Maſchine her, da er wegen der ſteilen Felſenwände rechts und links
nicht rauskonnte. Als ihm die Maſchine aber immer näher auf den
Leib rückte, da ſprang er in ſeiner Verzweiflung an eine der ſenkrechten
Wände hinauf und ſuchte ſich dort feſtzukrallen. Er fiel aber zurück
und rollte unter die Räder der Lokomotive, die ihm den Kopf voll
ſtändig abſchnitten. Der Lokomotivführer ſicherte ſich die Haut des
Panthers, die iſt ſeine Maſchine ſchmückt.

Nicht demiſſioniert? Die Blättermeldung, wonach der Biſchof
von Roſenau demiſſioniert habe, wird von dem Biſchof ſelbſt als
unbegründet bezeichnet.

Mit dem Ballon verunglückt. Jn der Nähe von Veszprem
(Ungarn) wurde während einer Militärübung mit einem Luftballon
dieſer durch heftigen Sturm den feſthaltenden Soldaten entriſſen. Acht
Soldaten wurden von dem Ballon mit in die Höhe, gezogen, ſtürzten
jedoch aus großer Höhe nacheinander ab. Sechs Soldaten blieben ſehr
ſchwer verletzt, zwei tot mit zerſchmetterten Gliedmaßen liegen.

Unglück im Manöver. Beim Kaiſermanöver ſchoß ein Füſilier
des 90. Regiments bei Mühlen-Eichſen mit einer Platzpatrone einem
Füſilier des Gardekorps verſehentlich ein Auge aus.

Todesſturz. Als am Montag abend der Rittergutsbeſitzer Leutnant
Menzel auf Oberpritſchen bei Frauſtadt (Poſen) vom Biwak bei
Jlgen, wo er ſeine Mankvereinquartierung begrüßt hatte, nach Hauſe
ritt, ging das Pferd unweit des Dominialgehöfts durch. Die Dominial-
leute, die kurz nach 8 Uhr ein Geräuſch am hinteren Tor wahrnahmen
und Umſchau hielten, fanden ihren Herrn tot am Torpfeiler und das
Pferd um ſich ſchlagend auf einem der aus den Angeln geriſſenen Tor
flügel. Ein Schädelbruch infolge des Sturzes hat den Tod des
kraftſtrotzenden Mannes ſo jäh herbeigeführt.

Die Witwe Abd ül Kerim Paſchas F. Vor kurzem iſt in
Erenkjöi, einer aſiatiſchen Vorſtadt Konſtantinopels, die Witwe Abd ül
Kerim Paſchas, des während des letzten Krieges mit den Ruſſen viel
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genannten Generaliſſimus der türkiſchen Heere, in hohem Alter ge
ſtorben. Die alte Hanum war auch in europäiſchen Kreiſen aus der
Zeit nicht unbekannt, als noch der freiere Verkehr zwiſchen Türken
und Fremden beſtand. Eine Tochter der Hanum war an den früher
preußiſchen Offizier Krummbügel Paſcha verheiratet, der vor einigen

hren ermordet aufgefunden wurde.
Dorado des weiblichen Geſchlechts. Die ſtatiſtiſchen Berichte für

Weſtvirginien weiſen nach, daß es dort unter einer Bevölkerung von
908 800 Köpfen keine un verheirateten erwachſenen
weiblichen Perſonen gibt. Jm Durchſchnitt kommen 475
weibliche auf 521 männliche Perſonen. Amerika, du haſt es beſſer

Mord. Aus Naila (Bayern) melden die „Münchener Neueſten
Nachrichten“: Der Gürtler und Weber Andreas Schmidt wurde in ſeiner
Scheune ſchrecklich verſtümmelt als Leiche aufge
funden. Der Verdacht der Täterſchaft lenkte ſich ſofort auf den
Bruder und den Sohn des Ermordeten, den Fuhrmann Adam Schmidt
und den Bauern Adam Schmidt, die verhaftet wurden.

Von einer ſehr ſeltenen Naturerſcheinung wird der „Schleſ.
Ztg.“ aus Frauenhain, Kreis Ohlau, berichtet. Jn dem Hofe des
WMolkereipächters Badura blüht ein erſt in dieſem Frühjahr verpflanzter
Apfelbaum (Bismarckapfel) zum dritten Mal in dieſem Jahre. Eine von
der erſten Blüte im Mai herſtammende Frucht iſt vollſtändig ausgereift,
während jetzt neben den etwa 10 bis 15 walnußgroßen Fruchtanſätzen
nach der zweiten Blüte um Mitte Juli die dritten Blüten ſtehen. Dem
Baume iſt wegen der großen Dürre dieſes Jahres viel Feuchtigkeit,
beſonders auch Dungwaſſer, zugeführt worden, wodurch dieſe Natur
ſeltenheit wohl zu erklären ſein dürfte.

Ein Akt unglaublicher Roheit iſt in einer der letzten Nächte in
dem Nürnberger „Stadtpark“, einer ſorgſam gepflegten, der Stadt
gehörigen öffentlichen Anlage, verübt worden. Man hat eine große
Anzahl prächtiger Pflanzen, koſtbare Palmen und Blütenbäumchen teils
herausgeriſſen, teils zerſchnitten. Der angerichtete Schaden wird von
ſachkundiger Seite auf mehrere tauſend Mark veranſchlagt. Als Täter
vermutet man der „Frkf. Ztg.“ zufolge einige junge Burſchen, die vor
einigen Tagen wegen rüpelhaften Benehmens aus dem Park entfernt
werden mußten. Die Entrüſtung der Einwohnerſchaft iſt allgemein.

Um vom Schulbeſuch befreit zu werden, hat in Kallſtadt bei
Frankenthal ein ſechsjähriges Bübchen das elterliche Anweſen in Brand
geſteckt. Der ſchulfeindliche Kleine hat mit Streichhölzern, die er ſich
u verſchaffen gewußt hat, einen an das Wohnhaus anſtoßenden
chuppen in der Abſicht angezündet, Schuppen und Haus in Aſche zu

legen. Befragt, warum er das Feuer angelegt habe, gab er laut
„Frkf. Ztg.“ an, daß er das Haus habe niederbrennen wollen, damit
ſeine Schulbücher von den Flammen vernichtet würden und er nicht
mehr in die Schule müſſe.

Unſelige Familienverhältniſſe. Wie die „Wormſer Zeitung“
meldet, erſchoß dort der frühere Offizier Lengercke in Erbes-Büdesheim
ſeinen Schwiegervater, den Altbürgermeiſter Lebert, nachdem letzterer
vorher ſeinen Schwiegerſohn durch einen Schuß verwundet hatte
Familienzwiſtigkeiten ſind die Urſache des Streites geweſen.

Leichenfund. Dicht bei der Stadt Freiburg i. Br., im Walde,
wurde die Leiche eines Mannes gefunden, der ſeinem Leben durch einen
Revolverſchuß ein Ende gemacht hatte. Man vermutet, nach der
„Frkf. Ztg.“, der Gefundene ſei der aus Oberſchleſien ſtammende
Stabsarzt a. D. Dr. Koerfer, der ſeit dem 5. d. M. in Freivernugt wurde, nachdem er bis dahin in einem Hotel gewohnt

e.

Zu der Doppelbluttat in Kottbus, bei der, wie wir bereits be
richteten, der Weber Trautmann ſeine Schwiegermutter, die verehelichte
Jnvalide Rex, und ein vierjähriges Kind erdroſſelte, werden noch
folgende Einzelheiten bekannt: Die Rex'ſchen Eheleute hatten den
vierjährigen außerehelichen Sohn ihrer in Berlin in Stellung befind
lichen Tochter bei ſich in Pflege. Vor einiger Zeit ſoll nun der Vater
des Kindes eine ein e ndungsſumme für dasſelbe in Höhe von
300 Mark an die Großeltern ausgezahlt haben. Von dieſer Zahlung
erhielt der Schwiegerſohn Trautmann Kenntnis. Nachdem mehr-
ſache Verſuche, in den Beſitz des Geldes zu gelangen, erfolglos gebliebenwaren, begab er ſich am Montag, als der alte Rex ich in einem

Reſtaurant befand, nach deſſen Wohnung wo er die Frau und das
Kind antraf. Er forderte nun von der Frau nochmals die Herausgabe
des Geldes, und als ihm dies wem verweigert wurde, fiel er über
die Frau her und würgte ſie bis zur Beſinnungsloſigkeit am Halſe,
worauf er ſie in enwart des Knaben kalten Blutes erſtach. Als-
dann legte er dem Kleinen, der der einzige Au enzeuge der Greueltat
war, eine Bieſe um den Hals und erwürgte ihn. achdem er die
Leiche der Frau nnter dem Bette verſteckt hatte, begab er
ſich nach dem Reſtaurant zurück und ſetzte ſich an den Tiſch ſeines
Schwiegervaters. Als dieſer am Abend ſeine Wohnung auſſuchte, ent
dedte er die Doppelbluttat. Der Verdacht lenkte ſich ſofort auf Traut
mann, der noch in derſelben Nacht, in fideler Geſellſchaft ſitzend, im
benachbarten Ströbitz feſtgenommen werden konnte. Seine Hände und
Arme, auch das Geſicht wieſen zahlreiche Kratzwunden auf, woraus zu
ſchließen iſt, daß der Ermordung der Frau Rex ein Kampf voraus
gegangen iſt. Trautmann, ein arbeitsſcheues Subjekt, ſetzte bei ſeiner
Verhaſtung den Polizeibeamten heftigen Widerſtand entgegen. Als er
überwältigt worden war, räumte er die entſetzliche Tat ein, doch will
er bei Ausführung derſelben ſinnlos betrunken geweſen ſein. Er iſt
verheiratet und Vater zweier minorenner Kinder.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 15. September.

Wetterbericht vom 15. September, morgens 5 Uhr.
r dem Vorübergange einer Depreſſion in Deutſchland, die
daſelbſt ergiebige Regenfälle veranlaßte, iſt das Barometer in
Magdeburg wieder um 3,1 mm geſtiegen, hat aber jetzt ſeinen

ſtſtand erreicht. Von Weſten her nähert ſich eine neue
törung, die bald abermals Regenfälle und Fallen des Baro

meters veranlaſſen wird. Die Temperatur iſt milde, das
Wetter meiſt trübe und neblig.

Vorausſichtliches Wetter am 16. September: Vor
wiegend wolkiges bis trübes, mildes Wetter mit Regenfällen.

Vorausſichtliches Wetter am 17. September Wechſelnd
bewölktes, etwas kühleres Wetter, zeitweiſe Regen.

Hambueg, 15. September, 9 Uhr 34 Min. vorm. Das Maximum
(über 765 mw) liegt über Skandinavien und Südweſteuropa, die
Depreſſionen (unter 755 ww) liegen weſtlich über Jrland und Nord
weſtrußland der Luftdruck iſt ſehr gleichmäßig verteilt. Jn Deutſch
land iſt es ruhig und meiſt trübe, außer im Süden ziemlich kühl, und
hatte verbreitete Regenfälle. Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

London, 15. Sept. Die „Morning-Poſt“ meldet aus
Shanghai von geſtern: Die chineſiſche Regierung hat eine
Sondergeſandtſchaft für Japan und Rußland ernannt, um
Verhandlungen über die Aus lieferung der Man-
dſchurei an China einzuleiten.

London, 15. Sept. „Daily Telegraph“ meldet aus
Tokio: Die japaniſche Armee hatte nach dem Bericht
Nodzus bei ihrem Vorgehen gegen die Stellungen der
Ruſſen im Süden von Liaujang am 3. September einen
Verluſt von etwa 3000 Mann bei der rechten und etwa 800
Mann bei der linken Kolonne.

London, 15. Sept. Einer Reuter-Meldung vom 11. d. M.,
abends zufolge bleibt die japaniſche Armee in Liaujang
und ſtellt die Brücken wieder her. Unter den erbeuteten
Gegenſtänden befanden ſich Geſchütze, Munition, Gewehre,
Kleidungsſtücke und Fourage.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Emiſſion 4 9 Anleihe der Einſiedler Brauhaus A.G.
Die Zeichnung auf obige und andere in Halle a. S. bei der
Spar und Vorſchuß-Bank zur Auflage gelangten Teilſchuld-
verſchreibungen wurde ſofort nach Eröffnung wegen ſtarker Ueber
zeichnung geſchloſſen.

Dresden, 12. Sept. Die heute abgehaltene Aufſichtsrats
ſitzung der Aktiengeſellſchaft La uchhammer hat beſchloſſen,
der auf den 25. Oktober einzuberufenden Generalverſammlung
bei verſtärkten Abſchreibungen die Verteilung einer Dividende von
5 9 gegen 4 9 im Vorjahre, ſowie die Ueberweiſung von 100 000
Mark an den aufßerordentlichen Reſervefonds und von 25 000
an den Beamtenfonds vorzuſchlagen.

Der Aufſichtsrat der vereinigten chemiſchen Fabriken zu
Leopoldshall, Akt.-Geſ., befchloß, der auf den 15. November cer-
einzuberufenden Generalverſammlung wiederum die Verteilung
einer Dividende von 5 9 auf die Stamm-Prioritäten und 3 9 auf
hege Atteen bei gleichen Rücklagen wie im Vorjahre vor
zuſchlagen.

—-y. Die Geisweider Eiſenwerke erzielten im abgelaufenen
Geſchäftsjahre einen Gewinn von 330 117 A (326 592 i. V.
Der Generalverſammlung wird die Ausſchüttung einer Dividendevon 7 5 (6 9 im Vorſahre auf die Prioritätsaktien und von

5 (4 9 im Vorjahre) auf die Stammaktien vorgeſchlagen werden.
—-y. Jn der Sitzung des Aufſichtsrates der Eiſen-Jnduſtrie zu

Menden und Schwerte, Akt.-Geſ., wurde der Abſchluß per
80 Juni er. vorgelegt. Derſelbe weiſt nach Vornahme der üblichen
Abſchreibungen einen Ueberſchuß von 34 049 A auf. Der auf
den 29. Oktober er. einzuberufenden Generalverſammlung ſoll
vorgeſchlagen werden, dieſen Betrag dem Spezial Reſervefonds zu
zuführen, ſo daß eine Dividende nicht zur Verteilung gelangt, gegen
2 5 im Vorjahre.y. Mailand, 18. Sept. Die nahe bevorſtehende Käpital
erhöhung des Credito Jtaliano von 35 auf 40 Millionen
Lire ſoll zur Errichtung der Filiale in Egypten dienen,

Y. Der Verwaltungsrat der Harburg-Wiener Gummiwaren-
fabriken wird für 1903/04 eine Dividende von 124 gegen 20 90
im Vorjahre in Vorſchlag bringen.

Vom Magdeburger Rohzuckermarkte wird der B. B.Z. über
die Woche vom 6. bis 12. September geſchrieben: Greifbare Korn-
zucker aus erſter Hand gelangten in dieſer Berichtszeit nicht zum
Abſchluß; nur einige Partien Nacherzeugniſſe wurden von den
Fabriken abgegeben. Auch in Oktober-Dezember- Lieferung war
das Angebot der Fabriken im allgemeinen gering. Auffällig iſt
die Tatſache, daß die Raffinerien nur ganz vereinzelt Kaufintereſſe
für Oktober- Lieferung zeigen, zumeiſt ſucht man dieſe Lieferung
bei Ankäufen nach Möglichkeit auszuſchließen. Dieſer Umſtand
hängt damit zuſammen, daß die Raffinerien mehrfach die Arbeit
erſt am 15./20. Oktober aufnehmen wollen, und daß verſchiedene
derſelben mit alter Ware ſo reichlich verſehen ſind teils liegt
ſolche in nicht unbeträchtlichen Mengen auf den Flüſſen feſt
daß ſie für den Oktober neue Zucker entbehren können. Die zweite
Hand war in vergangener Berichtszeit fortgeſetzt Abgeber: Anfangs
forderte man noch ca. 11,10 ohne Sack 88 96 Tarif I die
50 kg, frei hier, bezügl. 10,90/10,95 A ohne Sack ab Hannover
Braunſchweigiſchen Stationen, mit der rückläufigen Bewegung des
Terminmarktes ermäßigte man jedoch ſeine Forderungen, ſo daß
dieſe Zucker jetzt ca. 20 die 50 kg billiger erhältlich ſind.
Die zweite Hand verkaufte auch einige greifbare Zucker zu 11,35
mit Sack ab Lager hier, ſowie einen größeren Poſten zu 11 X ohne
Sack fob Wismar. Ernte 1905,/06 Oktober-Dezember- Lieferung
wurden 42 000 Ztr. ab pommerſcher Station zu 9,65 ohne Sack,
88 9 Rend. die 50 Kg an einen hieſigen Ausfuhrhändler gehandelt.
Zu dieſem Preiſe blieb weiteres Angebot im Markte. Der hieſige
amtliche Freitagsbericht beziffert die Umſätze auf 5000 Zentner
(lediglich greifbare Zucker aus erſter Hand), ſonſt meldeten Ham
burg 103 000 Ztr. (greifbar und Lieferung erſter ſowie zweiter
Hand), Braunſchweig 2000 Ztr., Breslau 6000 Ztr. (aus zweiter
Hand), Danzig 80 000 Ztr. Lieferung Oktober Dezember. Halle
und Stettin waren umſatzlos. Jn Raffinaden erhöhten die
Raffinerien auch in vergangener Berichtszeit ihre Preiſe ver
ſchiedentlich; das Geſchäft war jedoch im allgemeinen ruhig. Jn
Granulated ruht der Verkehr vollſtändig. Einige Raffinerien
kaufen in England Granulated zurück, da ſie dafür im Jnlande
vorteilhaftere Verwendung fanden. Der Terminmarkt verlief
am Dienstag ſowie Mittwoch früh in gut ſtetiger Haltung, wobei die
Preiſe noch ca. 10 H die 100 kg zu gewinnen vermochten. Die
Lichtſchen Berichte vom Sonnabend gaben keine Anregung nach
oben, da beide für Oeſterreich-Ungarn gebeſſerten Rübenſtand, für
Frankreich, Holland und Belgien höhere Erträge wie im Vorjahre
meldeten. Nur bezüglich Deutſchlands gingen ihre Anſichten voll
ind auseinander. Beim Vergleich der vor und dieswöchigen
Rübenunterſuchungen F. O. Lichts zeigen ſich wiederum Unwahr-
ſcheinlichkeiten. September-Lieferung, die zu Anfang der Woche
noch etwas gefragt wurde, war ſchließlich ganz vernachläſſigt.
Oktober- Lieferung iſt ein Favorit-Monat der deutſchen Märkte,
wegen der vorausſichtlich nicht gebeſſerten Schiffahrts Verhältniſſe
fürchtet man Schwierigkeiten bei der Erfüllung der Oktober-Kon
trakte. Der Preis dieſes Monats iſt augenblicklich der Wertſtände
des Mai gleich. England folgte dieſen Vorgängen nicht, da gerade
dort Belgien mit Oktober- Angebot im Markte iſt. Auffallend bleibt
das anhaltend billige Angebot von Javazucker auf Lieferung von
Juni 1905 ab. Der Verlauf des heutigen Marktes war ruhig.
Die amtliche Feſtſtellung ergab für Kornzucker, Grundl. 88 96
Rend., die 100 kg fob. Hamburg: September 21,35 G., 21,55 B.,
Oktober 22,05 22,15 B., Oktober- Dezember 21,80 G.,
21,90 B., Januar-März 21,95 G., 22,05 B., Mai 22,20 G.,
22,30 B., Auguſt 22,45 G., 22,55 B. Oktober- Lieferung hat
danach 10 per 100 kg gegen die Vorwoche verloren; während
alle übrigen Sichten 20 5 per 100 kg einbüßten. Die engliſchen
Märkte ſetzten in ſtetig feſter Haltung ein. Die engliſchen Raffi-
nerien klagten ſehr über mangelnden Abzug; ſie wandten ſich daher
mit Vorliebe dem billigeren Angebot belgiſcher Zucker, ſowie alter
franzöſiſcher Zucker zu. Vorjährige alte deutſche Zucker zu 3 d.
per Zwt. unter Kurs angeboten, wurden von den Raffinerien
zurückgewieſen. Schlußpreiſe Sonnabend mittag für Beet, 88 9
Rend., per Zwt. fob Hamburg bei behaupteter Stimmung: Sep-
tember 10 ſh. 746 d. bezahlt, Oktober 10 ſh. 1114 d. Wert,
Dezember 10 ſh. 10 d. bezahlt, Januar--März 10 d. 114 d.
bezahlt, Mai 11 ſh. 36 d. Käufer. September- Lieferung ſteht
danach gegen vergangenen Wochenſchluß 14 d. per Zwt. niedriger,
ebenſo neue Ernte mit Ausnahme von Oktober-Lieferung, die nur
54 d. per Zwt. nachgab. Die Nachfrage für engliſche Raffinaden
war ſehr mäßig, nur Kuba waren mehr geſucht und 3 d. per Zivt.
höher. Granulated ſtetig, Preiſe 12 d. niedriger wie in der Vor
woche. Jn Kolonialzucker war kleines Geſchäft in niedrigen
Raffinerieſorten nach Außenhäfen zu vollen, letzten Preiſen. Grocery
mäßiger Umſatz zu ca. 3 d. per Zwt. beſſeren Werten. Der Pariſer
Markt eröffnete die Woche in ruhiger Stimmung; makte Auslands-
berichte veranlaßten vom Mittwoch ab bis Freitag größere Glatt
ſtellungen, unter deren Einfluß die Preiſe täglich Einbußen erlitten.
Der Verlauf des Sonnabends war ſtetig mit teilweiſer Erholung
von 12 em die 100 kg auf Käufe der Platzſpekulation. Schlußpreiſe
am Sonnabend für Weiß Nr. 3 die 100 September 29,62 Fr.,
Oktober 30,25 Fr., OktoberJanuar 30,62 Fr., Januar- April 31,25 Fr.
Die Abſchwächung ſtellt ſich danach ſchließlich auf 121 Ctms., für Januar
April auf 25 Ctms. die 100 kg gegenüber den Schlußwerten der Vor
woche. Der Prager Markt war ſtetig. Für Fabrikzucker zeigten die
Raffinerien mehr Kaufintereſſe, ſeitdem das Verkaufskartell für
Raffinaden in die Brüche gegangen iſt und der Handel in Raffinaden
dadurch wieder an Umfang n hat. NewYork war ſtetg bei
unveränderten Notierungen. Nach dem Bericht der Herren Willet u. Gray
am 1. Sept. ſind vom 31. Aug. 65 000 Sack Kubazuckerzu 2 Zwt. 9500,
entſprechend 45 Cts. landed terms 969 prompt Verſchiffung gehandelt.
Ende September, Anfang Oktober ſind verſchiedene ſchwimmende Kadungen
Javazucker fällig, wodurch die Raſfinerien weiter unabhängiger werden,

zumal faſt überall größere Kolonialzuckerernten in Ausſicht ſtehen. Die
Raffinationsmarge betrug Ende Auguſt 70 Cts., Anfang September
75 CEts. gegen 89 Cts. gleichzeitig im Vorjahre. Die Witterung war
in den nördlichen Rübendiſtrikten kühl, in den Tälern des Zentrums
mäßig warm. Die Orxnard-Fabrik in Kalifornien hat die Rüben
verarbeitung am 15. Auguſt aufgenommen die Rüben analyſierenz 16
bis 17 o Zucker und geben eine gute Ausbeute. Die Fabrik Lehi in
Utah wird die Arbeit gegen 15. September aufnehmen, die Rüben
ſtehen gut und verſprechen einen großen Ertrag. Jn Deutſchland
fanden Anfang der Woche gute Niederſchläge in Köln und Umgebung
ſtatt, Dienstag fielen weitere Regen im Rheinlande. Am Dienstag
abend ſetzten in Weſtfalen, in der Provinz Hannover ſowie
im Braunſchweigiſchen ausgebreitete Regen ein, die am
Mittwoch früh auf die Provinz Sachſen, einſchließlich der
Altmark, Anhalt und auf Braunſchweig übergriffen und ca. zehn Milli-
meter Niederſchläge brachten, wodurch die Rübenfelder gut erfriſcht
wurden. Breslau hatte am Donnerstag früh, ſowie Freitag leichte
Niederſchläge, Stettin und weitere Umgebung Freitag und Sonnabend
früh ca. ſieben Millimeter Regen. Pflugarbeiten hat man verſchiedentlich
aufnehmen können. OeſterreichUngarn hatte dieſe Woche, namentlich
auch in Böhmen und Mähren, verſchiedentlich beſſere Regen Prag am
Sonntag neuerdings ſechs Millimeter, Wien in der Nacht zum Sonntag
uten Regen. Die Rübenunterſuchungen vergleichen ſich nach dem
entralverein in dieſer Woche in vergangener Woche

1904 1903 1904 1903Rübe allein 326 g 319 g 264 281 gBlätter allein 282 580 285 613Zucker in der Rübe 15,5 13,9 9 16,3 13,05
Jn Frankreich haben die anhaltenden Regen nach dem „Marché

frangais“ für die Rübenfelder viel Gutes geſtiftet. Belgien und
Holland hatten gleich Frankreich mehrfach Regen. Nach den Unter
ſuchungen ſind die Rübengewichte höher wie im Lerfahre.

Viehmärkte,
Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am
15. September 1904.

mont

I Durchſchnitts Preis pro 50kg
Kreis Viehgattung Lebendgewicht] Lebendgewicht

kg

Saalkreis. Schweine 100 200 40 45
Wittenberg 100 130 4143Saalkreis Ochſen 600 1000 3240Oſterburg 780 800 37Oſterburg Bullen 580 33Saalkreis 600 900 32 40Saalkreis Kühe 500 700 2934Oſterburg 4 550 3Wittenberg 500 29 30
Oſterburg älber 60 70 40Wittenberg 50 60 32—34Wittenberg Hammel 55 3334Wittenberg Merzſchafe 50 30—32

RMagerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtli Marktbericht.)
Schweine und Ferkelmarkt am Mittwoch, den 14, Sept. Auftrieb
1994 Schweine und 1219 Ferkel. Verlauf des Marktes: Gute
Futterſchweine begehrt, ſonſt langſames Geſchäft. Es wurde gezahlt
im Engroshandel für Läuferſchweine: 3--5 Monate alt 23--31
6—-7 Monate alt 37—51 Ferkel mindeſtens 8 Wochen alt 9 bis
10 unter 8 Wochen alt 8-9

Butter- Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter
Großhandlung, Berlin C. 19 udtenſtraße 22), den 14. Sept.
Die Stimmung iſt unverändert feſt und können ſich die Zufuhren in
Hofbutter zu voll behaupteten Preiſen ſchlank räumen.Preisſeſtſtenung der von der ſtändi Deputation gewählten

Notierungs Kommiſſion Hoff und Genoſſenſchaftsbutter Ia 123 bis
124 do. IIa 118--122 Ac, do. III 108--117 do. abfallende
95 108 Tendenz: feſt.

Nürnberg, 13. Sept. Hopfen. Das Geſchäft begann dieſe
Woche mit reger Kaufluſt. rn wurden rund 1200 B. zu voll
behaupteten Preiſen verkauft. Heute kamen vom Lande rund 800 B.,
die Bahnabladungen bewegen ſich in mäßigen Grenzen bei durchſchnittlich
täglich 500--600 B. Anfuhr. Nachdem geſtern bei feſter Stimmung
hauptſächlich auswärtige Sorten gehandelt wurden, waren heute be
ſonders gutgetrocknete Landhopfen bevorzugt, wofür untenſtehende
Notierungen, die teilweiſe bis 5 höher ſind, ſchlank bewilligt wurden.
Für andere Sorten beträgt die Beſſerung immerhin 2-3 Der
Umſatz betrug etwa 1100 B. Stimmung ruhig, feſt. Heutige Preiſe
für 50 kg lauten Gebirgshopfen Ia 150--160 Markthopfen Ia
142 148, IIa 135--140, IIIa 120--130 A. Hallertauer Ia 170 bis
180, Ha 155--165, IIIa 140--150 Hallertauer Siegel Ia 180
bis 190, IIa 165--175 Aiſchgründer Ia 150 160, 135 bis
145 A. Württemberger Ia 175--185, Ila 155 165, IIIa 130 bis
140 A. badiſche Ia 175--185, IIa 140--150, IIIa 120--130
Spalter Land leichte Lagen 170-200 A. Elſäſſer Is 160 165
Für Auswahl aus Partien werden einige Mark mehr bezahlt.

TagesMarktberichte.
Magdeburger Handelsbericht vom 14. Sept. (Richtamtlich.)

Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 27,25--27,50 4
für 100 kg.

Magdeburg, 14. Sept. (Carl Schulze jun.) Trocke n
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitz el 7,00 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 14. Sept. Getreide und Futtermittel.
(Gebr. Friedeberg.) Glatter guter Weizen 168--172 Rauh
weizen 166-170 Ac, Roggen 138--141 Chevaliergerſte 162 bis
176 AC, Landgerſte 154 160 Hafer 137--141 für 1000 kg.

New-York, 14. Sept., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 13. Sept.) Baum-
wolle- Preis in New-York 11,00 (10,90), Lieferung Nov. 10,47
(10,19), Lieferung Jan. 10,52 (10,26), in New Ocleans 107
(10*/16), Petroleum, Standard white in NewYork 7,85 (7,85),
in Philadelphia 7,80 (7,80), Rafined (in Caſes) 10,55 (10,55), Credit
Balances at Oil City 1,53 (1,53), Schmalz, Weſtern ſteam
7,65 (7,55), Rohe Brothers 7,85 Mais*) per
Sept. 60 (60 Dez. 59 (59x), Mai (58 Weizen**)
roter Winterweizen loco 120x (122), Weizen per Septembe-
1198 (1214), per Dez. 117 (119 per Mai 1178 (119X), per
uli Getreidefracht nach Liverpool 1 (1)affee fair Rio Nr. 7 8 (8 Rio Nc. 7 per

Okt. 6,70 (6,55), per Dez. 6,90 (6,70), Mehl, Spring Wheat
clears 4,20 (4,20), Zucker 3 (3 Zinn 27,42 27,62
(27,50 27,75), Kupfer 12,62 12,75 (12,62 12,75).

Tendenz Mais: willig.
Tendenz Weizen matt.
Preisnotierungen für Kuxe am 15. September.

(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach AnKohlen Kuxer Kalf-Derte: frage gebotBoruſſia III III Benthe III IIIIIIIIII 380 400Berunhardshall 7 27Selenrode 8200
Burbachh. 2 7485e So 1510lnckaufSonders hauſen 1

Se r t

Sch „SalzgitteSübelnegane 13i

gedigt Naqhbar.
mnig Ludwig

Conſ. Nordfelb.
Schürbdank Charl.Stebenplaneten III

Tremonia
ErzKuxe:



Börſe von Berlin vom 15. September.Produktenbörſe. Kohlenaktien ſchwach. Auch Hamburger-Paketfahrt litten unter((Eigener t der e Zeikung.) (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.) Realiſierungen. Jm ſpäteren Verlaufe führte Abnahme der Leb
erlin, den 15. September. Die gute Haltung der geſtrigen auswärtigen Börſen, nament haftigkeit das Geſchäft zu Abbröckelungen auf dem Montanmarkte,

u Oktbr. 178,00 Dezbr. 181,25 lich die Erholung New Yorks, ferner die Fuſionspläne großer während der Vankenmarkt ſeine Feſtigkeit behauptete; ſchließlich
Rosgeg Septbr. 140,00 Oktbr. 140,25 Dezbr. 144,00 öſterreichiſcher Eiſeninduſtrie Gefellſchaften ſtimmten die Börſe an- beſſerte ſich die Stimmung durchweg wieder bei wveſentlicher

endenz: behauptet. fangs zuverſichtlich; namentlich Banken gut angeregt unter Be Steigung von Laurahütte. PrivatDiskont 3 Prozent.
r 138,00 Oktbr. 136,50 Tendenz: matt. vorzugung von Diskonto wegen der Ausſicht auf Regelung der vene

ar Zur i T Tr s 7 r zolaniſchen Schuld. Für Eiſenaktien beſtand ſpekulative Kauf- Zuckerberichte.
Tendenz: ſtill Szor. es t luſt auf Grund der Zeitungsmeldung von umfangreicheren Be Magdeburg, den 15. September.

ſtellungen an Eiſenfabrikaten ſeitens des Auslandes; dagegen lagen Koruzug G e der Halleſchen Zeitung.
ornzucker excl., von end.Bericht ans der Zandwirtſchaftokammer für die Provitzz Sachfen über tatſächlich erzielte Getreidepreiſe Rachprodutte ceel. 190 Rent. gro e,05. Tendenz ruhis.

am 15. September 1904. d J e Iallz mit Sack 20,70.Preis pror100 Kilogramm Gem. Rafſinade mit Sack 20,70. Tendenz: ruhig.
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen ev 292 29/32.Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. ohzucker J. Prodnkt Tranſito frei Bahn Hamburg.22 per Sept. 21,10G, 21,50B. Jan. März 21,756G, 21,85B.e 17,20 h 8ä 2 er Mai 22,00bz.olm 7 e S ov.-Dez. 21,55G, 21,65B. Tendenz: ſchwach.16,30 16,80 13,10 13,40 14,80-17,20 12,90- 18,40 Hamburg, den 15. September.

ardelegen, Stadt 16,50 16,80 12,70 13,00 13,40 14,00 S (Ei Drahtberi ndo. Land 16,80 12,70 13,00 14,00 13,00 13,40 20,00 igener rah ericht der Halleſchen Zeitung.)
Stendal 16,60 17,40 12,60 13,40 13,50 15,60 13,50 15,60 Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RNübenKohzucker I. Produkt.Jerichow 1 17,40 17,60 13,16 13,40 14,26 13,90 a Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Jerichow II 17,00 12,60 13,50 14,00 16,00 12,00 12,75 12,00 13,00 Sept. 21,10. März 21,85.Delitzſch 17,00 17,30 13,60 14,00 16,60 17,00 14,00--14,50 Okt. 21,85. Mai 22,00. Tendenz: ruhig.a 17,40 e r c S Dez. 21,60. Aug. 22,35.weinitz 16,47 17,06 13,50 14,00 12,86 13,57 12,80 13,2 SSaalkreis 17,00 17,30 13,60 14,00 16,00 17,50 13,80 15,00 18,0020,00 (Schluß des redaktionellen Teils.)
e 16,50 17,60 13,80--14,80 16,00 18,50 14,00 15,00 17,00--20,00

enfels 2 17,15 Sn e n n i kö 1720 1500 Warum noch Gemüſe ohne Kondamin?
allenſtedt 17,10 S 17,60 zemüſenr damin- okren ad de nan ehe ar v r dngenſalza 17,00 e 17,60 e r zRorkhaner 16,50 16,80 14,00-—14,30 16,00 18,00 13,00 13,20 e geh d r r anven: Sie gylkerſadt re Stendal (Etzeh 700-8,00, Jerichow I 6,00, Deliſh 800-9,00, SrVüchlein Srate gujenden. Deeſe Gemüſe Sauren werden

„50 8,50, eburg (Stadt) 7,50-—8,50, Mansf. Gebirgskreis 9,00 33 warStro e e zgabt i en (lang), 3,00-—4,00 e e c (lang), 3,00 (kurz), Stendal (Stadt) 3,20 bis höchſt einfach mit
ang), 3,00-—3.,20 (kurz), Schweinitz 3,50 (lang), 2,50 (kurz), Merſeburg (Stadt) 3,40-—3,60 (lang), 2,40-—2,60 (kurz), MansfelderSehirgteh 500 MondaminKartoffeln: Kreis Wanzleben 6,00-—-7,00, Wolmirſtedt 3,25, Halberſtadt (Stadt) 7,00-—8,00, Gardelegen 2,50-—6,00, Stendal (Stadt) 5,00bis 6,00, Jerichow II 6,00, Delitzſch 6,00——6,30, Wittenberg 2,60, Schweinitz 5.50——6,50, Merſeburg (Stadt) 7,00—8,00, Mansfelder ekocht, ſie verfeinern den gewöhnlichen Gemüſegeſchmack ganz

g
edeutend. Man ſchreibe ſofort darum Abt. J H. S.Gebirgskreis 6,00--8,00, Langenſalza 3,30 (0040Kursbericht der Vankfirmen zu Halle a. S. vom 15. September 1904.
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Dividende s Dividende ginsvorl. lehte Zinslauf u Kurs Stücke vorl. ledte Zinslauf Afuß Kurs
Aeſche canv. 8 StadtAnleihe von 1862.. Nk. 1000; 5. u. 200 u. 406 WerſchenWeißenf. Braunk. 40/, Anleihe v. 1903. Mk. 500 m 1 1e 777 Du 7 u 8 Seiger warf. e Soler h u. h 4 180004 StadtAnleihe von e Mk. 1000; 5. u. 200 u. 3 ne unkündbar bis 1904. Mk. 1000. 300 h u. 4 1014,000StadtAnleihe von IIIIIIII Mk. 2. 1000; 5. 2. 100 2 /1 u. z 99, G Halleſche BankvereinActien, IIIIIII Mk 00 u. 1200 2 1 4 1 506e Stadt Ankeihe von 1900. Mk. 5. 2. 1000; 5. 2. 100 u 3 1 u. 102,750 Spar und dann. Mk. 1000 5 vz Gt z Gaahtnide. Mk. 590 u. 200 1 u. 1 3 33282 Ammendorfer Papierfabrik- Aktien Mk. 1000 1 178,7 Ecfurter StadtAnleihe Mk. 1000; 5. 200 wenn c u. 1 10 J 99, Crölwizer PapierfabdrikActien e Mk. 300 12 GErfurter 4 StadtAnleihe III von 1892 Mk. 1000; 5. 200 ure u. 4 (102756 Sömerner MaigfabeitActien Mk. 660 u. 1200 12 S

s a r 37 e a Weh o 2 u 38 r n m z0 e z S. e 2 n r Bra n. Mk. 1000a StadtAnleihe III e h u. h z 33 i i er Kattun-Manufactur-etien. h K dw z 6
S V III 3. i H 7 1 u. 1 99,609 Zugerſabriletien Mr. 600e Mk. 3000. 16500. 20 e 75 i u. a Eiſenbahn Actien Lit. A. h v
t. l c e e Mk. S. 3. 1000 2 1 u. t. 99,759 1 garantiert 3 e e e Mk. 1000 a Jn Pfandbrieſe IIIIIIIII Mk. 6. 3. 200. 160. 76 e 1 U. u h e all Act.Bierbrauerei IIIIIIIIIIIII Mk. 1000ehe IIIIIIIIII Mk. 5. 1000. 5. 2. 100 u verſchied. 006 Naſchi IIIIIIIIIIIIIII Mk. 600 u. 1200 1Obl. eeeeereeeesesese Mk. 500 u 2 4 u. Str enbahn-fictien e Mk. 500 u. 1000n Eb. Obl. Mk. 500 7 1 U. e 48 C lleſche Portland-Cementfab.Act. N. 1000ben e e N. 1600. 800 neten ſhe S i 7o IIIIIIIIIIIIIIIII1809 unkündbar Mk. 500. i u. 4 100 406 Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Neuß Uetien Mk. t000Unſtrut-Regul. 8 Obligat. v e Mk. 3000. 100. 6. 3200. 160 t 1 U. M 3 99,00 v Landsberger IIIIIIIIIII Mk. 500 u. 1000 8Bernburger z Dbl. rückz. 103 Mk. 1000 u. 600 e u. NRaumburger Braunkohlen Aetien Mk. 300 u. 1200 160 (10ſe Crslwiger Papierſabrik, 4 Hpvrthe Mk. 1000 u. 500 2 u. 3 e Riemberger MalzfabrifkAectien. Mk. 1000 3 2l Eilenburger KattunManuf. Pbligationen. Mk. 500 mee u. 4 Kienburger Schloßmälzerei Acten Mk. 1000 el 49 et o Rammgarnſ erei Obligat. h h Mk. 1000 1 2 122 4z mit ger Rk. 1000 u 500 u. o 4 102,506 Sächſ. BraunkohlenSt.Actien e Mk. 600. 1200 1 21 4ch Febelk I. Zimmermann o., Suchſ.- Thür. SraunkodlenSt. Br. Ketien I. Em.. Mk. 600 al 4tig KG., 4 Teilſchuldv. rückz. mit 103 Mk. 1000 u. 500 2 a u. 4 101,256 ]Säaſ.-Thür. BeaunkohlenSt.Pr.-Actien II. Em.e Grube Glückauf Dbligationen Mk. 1 u. 4* 100,50 I Waldauer Braunkohlen Acrien Mk. 300 u. 1200 10 (12 4 201000e 42 HypothekenAnleihe. M. 3000. 1500. 600 S u. o 4 100,506 I Wegelin u. Hübner- Aktien Mk. 1000 9 8 4 137,006de len 4 e Mk. 500 u. 4 102,002 WerichenWeißenfelfer BrannkoblenActien. Mk. 300 u. 1200 15 (14 q 235.006n. Braunkohlen 1902 4 rückz. 100 Mk. 500 7 7 u. 4 100,506 eitzer Maſchinenfabrik Actien [Schaedej. Mk. 200 u. 1260 7 4er Braunkeohl.-Berw. Schuldv. Mk. 1000 u. 500 i u. r 4 100,50 e eier Paraffin- und SolarölſabrikActien. Mk. 500 u. 1006 9 9 4 159756Braunkohl.Verw. I rüch. 102 Mk. 1000 u. 500 u. 101.006 cerraffnerie Halle Actien k. 500 u. 1000 30 23 o 4 192,90bz.ſe WerſchenMeißenf. Braunk. An v, 1890. M. 1000 u. 4 100,500 BruckdorſNietledener BergbauVereinsKuxe v ohne Zinſen e. Z.WerſchenWeißenf. Braunk. Eo An v. 1898. N. 500 e u u. 4 100,506 Gal. Confolid. PfännerſchaftsKuxe 4 J 3380,006
n Die Kurſe der mit bezeichneten Papfer? verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

mee t

r An- Verkauf von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-ziünsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.
Bankhaus Paul Schausseil Co., Halle a. S., Bitterfeld, Delitzsch, Pilenburg,

Kursnotierungen Dividende 1sosa9os Hrn. Stein Sir Dividende ſ1902ſ1908 ne See in die Dividende [1902.1903 Hin bie

h.) a e 47 W c z 10 t m 295 aller Fxuven 1.7 100026, 0063. GGotthardbahn 1.1 Deutſch Amer. Werkz. 1 „25e3. Schering, Chem. Fabr. S 56 b4 der Berliner Börſe vom 15. September Jtalien. Meridionalb. 6 e 1. 000-509 Lirel do. en do. do. 930 Sgie Wert ginr 17 1 iſt 08 Tr 1187828
2 Uhr nachmittags i. D. 68 Donnersmarckh. tonv. 14 14 1.1 600 252, G Schuckert, Elektr. O (0 1.]8 1000 118,00t 6n rin ev z v r W 82280 S Zuisr- Ang. tiiten 1. n do. 1 bz.Preußſiſche und deutſch zilian. re ab. 2. Stemens Glashütt do.e m e e Fonds. DynamitTruſt. 7 e 8 1.]5 10 S 181,00 b. Staßf. Chem Fahrt 8 8 1.7 100 Lur. 142, uZins Größe BankAktien. Eilenburg, Kaitun. 5. U. ſ6 350 96. 6 Stobwaſſer Iit. B. 0 L. 1500 61.7 S.el. Zinszfuß term. Stücke in Mk. chMärk. Bank 8 I. J 1200. 600 [161,0065. Eintracht, Bergw. 15 15 1.1 1000 276.000. G Stolberg. Zinkh. neue 5 6 1./1 100 Tlr. [183.2 buh Heutſche R.Anl. unk. 1905 Je 1.4[20) 5000--200 [102,0065 BVer Vant do 1000 83.5 Bergw. 14 14 2.7 15. 12. 300 (252. 50 b. G Sudenburger Maſch.. O (0 do. 1000 85.786bi do. do. 493 do Handelsgeſ. zu go do. 1000. 500 16 Eſ il. Eiſenwalzw. 7 do. 1200. 600 134,25bz G Thale, Eiſenh. St.-Pr. 9 0 do. 1200. 600 83.000s do. do. 89,7066B Berl. r Fanct s e do. 1000 W Frdr. Wilhelmh. L.-A. 4 5 do. 1000 116.000 Thüringer Salinen. do. 800 67r Brent. en. unk. 1905 u vor fto S Com. u. o do. 1000. 300 120 G n o u o e 7 de 160 136h do. 10000--100 89.700 Se g. 2 z wo o0 142 106 GeorgMarien tte. I. 1000. 750 112.666 Weſtf. rahtJnd. 8 10 u 200 Tr. e

m Staats Ank. v. 1 do. 10000 500 irrt 600 225. do. do. St.-Pr. 5 do. 1500. 300 128.250. G Wittener Gußſtahl. 4 do. 1000. 500Deutſche Bank 110 do. 1200. 6 S, t. G Sußſta T 163,2547 St. Anl. v. 1886 1. u 65000 500 do. Genoffenſch. v 1 1200. 600 [12.75 Slaugiger Zuckerfabr. 40 6 600 125,5063. Wrede Mälzerei 4 (0 1.9 1000 79,25bz.s che Rente. 5000 100 Distento-Kommandit Se 8 i 1200. 600 t 506.Sreppiner Werke 7 75 1.1] 1500. 300 125.52 B|Wurm Revier s 8 1./7 1200. 600 153,50bz. G

e e e leedii r h el z a e San e e Wechſel-Kurſenſt.. e do. 1200. 300 175 7eam 1 Ob B A. u. B. 26 1.7 500. 300 366.0063 Gver 37 333838 v t S 34 ger 5 r z 2 mens Privatdiskont 3e 77 a Maſchinenfabd. r 1200. 600 g5 Sachſtſche 2andfqh. Pfobr. d s00g r re un e de r is der Pertand. (6 (0 i 1000. 200 1167 Zriſtedem t. 168 6063unbe 2 a d ehe e e g. e de Saat e eper Pelersöurg. DigtB. 8 82 do. 2500. 1230. 146. g. l We 187 en. T Abre Sterl. S Tage.1 250 Rb. 8 ö Ei en u. St I 8 12 1.7 1500 21 5 G Lond. 1 Livre Sterl. 3 Monate h lg. 26.,276v Ansſanviſse Fonvo n ehe e e e t wieheat Reichsdank. e 20060 e Zauowiger verghan 11 19 e S Hä Fr.62 n r vä v S z 427 L and. e v 250 e S 3 n 5 1 r s00 8 8 Wien Io0 Kr. tz. 1bz.I. C 500 Fr. n do. 1000 e m O. 1 n 600 J z „F, J T Te e e e e l eo. Taurahütte 200 2512560h er We e on duſtric- Paviere. e m Tendenz Ruhig.t Akt. eopolsh alt. 300 e Ereditaltien 205,Heſterreich. Goldrente. 4 3 l e Packetf. 3 n z 22 L. Löwe e o o 5 er20000- 100 eutſcher Lloyd. o. Maſchinen uckau 200. „00bz ant 42,10d Sznenreni- e l Brauereien Faihiwen hätte n 8 s do. 1000. 500 78,80 Deutſche Bank 2258
e Ramän. amort. do. 4000. 400 Bierbr. 10 10 10 do. Mend Schwert Diskonto-Kommandit. 191,60An do. von 1890 1.17 4060. 2025. 838828 u 5 6 o. do. 106.256bz G n t e ſo r 33322 et r Scſchia 4348gebo h v n I. 1000. 500 Niederl. go lenw.. 3 u 1000. 500 101,5063. G Franzoſen Z. 3400 er J m z e 16 16 c Tun es Oberſ b.-Beb. 2 Se u 1200. 600 149.56 De tnene u. ſei 1000--100 er. ntirs e e Se d e Stiteervähn t. 92e I 3 e W O. O. à anlerhe. h h3z88 do. Gold Anl. Eiſ. T. 1. fur 408 wo a dern do. d Hrenſtein Koppel do. do. o vochumer Gußſtahl 82ch 42 e 208,7450 verl Maſchfabr. 10 do. 7 Phönix Bergw. A. u 1200. aoo I c G Deutſch 2uremb. V. A. 93,8BVahnen. do. Eteltr. Werke T in Raffau 180 In 1500. 200 287. Fs Dortmunder UnionE. 3328
1820 Zins Größe der do. Maſch. Schwrzk. 10 do. Rhein. Stahlwerke 9 1.7 1200. 1000. 600 Laurahütte 252,50Dividende t902 1 term. tücke in Mk. Bis h 1 10 e Hun m I e re '9 IIIIIIIIIIIIIIIEIIIIIIIIIIIIIIIII e 434, 8

ombacher e n o. 206. elſe Bergwert. 220.28z Lteide den. h e 2 h en. d eher 5 23 h e Sehtſche H We o W Co. u do. Zuckerfabrik 1.f1 1000. 500 146,50 t. Große Berl. Straßenbahn 185.50Gr. Berl. Straßen 7280 do. 1 Bugke MetaDeſt L Chem. Buckau do. Sächſ. S do. 1200. 600 [96,50 b. Hamburger Packelfahrt. 115,1013 rer a i e 606 Senen Bergw. 3 1. h do. do. St.-Vr.. S do. 112.508. G Rorddeutſcher Lloyd e esz Wenn T 3 100 Rub. e t Zabierſebe. 2 12 u. Sangerhäuſer Maſch. 5 [84] 1.10 1000. 300 224,000 Dpmamit-Truft.
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Umfaſſungsmauer bis zum Ablauf dieſes Jahres bei der Stadthaupt

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung,
Halleſche Theater Anleihe von I883 betreffend.

Die Ausreichung der III. Reihe Zinsquittungsſcheine zu den
Anleiheſcheinen obiger Anleihe erfolgt

vom 16. September d. Js. ab bei unſerer Stadthauptkaſſe
gegen Rückgabe der Anweiſungen (Talons) Reihe II und Beifügung
eines Nummer-Verzeichniſſes. (2853In der Zeit vom 28. September bis 5. Oktober muß die Aus-
händigung wegen anderweiter dringender Kaſſengeſchäfte ruhen.

Halle a. S., den 5. September 1904.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung-
Die unbekannten Eigentümer des Grabbogens Nr. 42 werden hier

durch aufgefordert, die rückſtändigen Beiträge zur Unterhaltung der

kaſte zu entrichten, widrigenfalls der Grabbogen mit allem Zubehör
eingezogen wird.

Halle a. S., den 24. Auguſt 1904.
Der Magiſtrat. von Holly.

Bekanntmachung.
Behufs Vornahme von Kanalarbeiten wird die Große Stein-

ſtraße von dem Kleinſchmieden bis zur Barfüßerſtraße für den
Stadtbahn, Fuhrwerks- und Reitverkehr bis auf weiteres geſperrt.

Halle a. S., den 14. September 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Auf dem Güterbahnhof Halle, ſowie auf den vormaligen
Hann'ſchen und Iildebraund'ſchen Grundſtücken an der
Delitzſcherſtraße ſind Lagerplätze mit Gleisanſchluß ſofort e
zu vermieten.

werden.
Halle a. S. den 13. Sepkember 1904.

Königliche Eiſenbahn-Betriebsinſpektion 2.

Konkursverfahren. gUeber das Vermögen des Ziegelei Preuesischeoden-Kredit-

C brigors r in Aktien-Bank.Wörmlitz wird heute, am 13. Sep-inbe r z verm. ihr Status am 31. August 1904.
das Konkursverfahren eröffnet.Der Kaufmann Otto Lindemann AKiiva-
in Halle a. S., Königſtraße 65, Kassa und Woebse] 546916134
wird zum Konkursverwalter ernannt. Kuthab. geg. Pffekt.- 0880000

Konkursforderungen ſind bis zum edeekung. 1
18. Oktober 1904 bei dem Effekten-Bestand 2292861 05
Gerichte anzumelden. Darloben auf Hypo- 216

Es wird zur Veſchlußfaſſung über theken
die Beibehaltung des ernannten Pobitores 4912826
oder die Wahl eines anderen Ver Prworbene Hypo-
wallers, ſowie über die Beſtellung Uoken abezüglieb
eines Gläubigerausſchuſſes und ein awortisiertor Be- a
tretenden Falls über die in 8 132 trüge 31814876976
der Konkursordnung dezeichneten Kautions Effekten

Gegenſtände auf Depöt 132000den er e ne evormittag r 2 zund zur Prüfung der angemeldeten fonds-Anlage-Konto l 655200
Roy en a 1904 539239491 49

en 7. tober 1904, Passiva. 7 4vormittags 10 Uhr Aktien-Kapital 30000000
vor dem unterzeichneten Gerichte, Regerve- Fonds 6000000
l. Steinſtraße 7, II, Zimmer Nr. 31, Dxtra- Reserve- Fonds 800000
n anberaumt. Amortisat. Zuschlags-

Allen Perſonen, welche eine zur Ponds 450000
Konkursmaſſe gehörige Sache in ſwortisat Zuschlags
Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe Fonds I 60000
etwas ſchuldig ſind, wird aufge Disagio- und Zins-
geben, nichts an den Gemein Kerervo 938045 87
ſchuldner zu verabfolgen oder zu Agio- Konto gemiss
leiſten, auch die Verpflichtung auf g26d. Hypothekon-
erlegt, von dem Beſitze der Sache Jank- Gesetzes 88800
und von den Forderungen, für pensions- und Spar:
welche ſie gus der Sache abge Fonds-Reserro. 631580 20
ſonderte Befriedigung in Anſprr alenneomen, S r r Hypo- 292813445
See du echt r 1904 Kautionen 132000

Sallea. S. den 13. Sept. 1904. Aierrn 2onpore o dt
Diverse Passiva 447560123
3206) 5592391791

Die Direlktion.

Der Gerichtsſchreiber des Königl.
Amtsgerichts, Abteilung 7.

Suche zum 1. Oltober kl. gut-
gehendes GÖSGSAARGUSGGOYPXÄüxècè&cäeä a
naterlalwaren-Geaschäftauf dem Lande oder in der Stadt bahn
zu pachten Off. u. Z. u. 8. 77
J. h J 3000 m Gleis aus 65 mm hohen

Eleganter 3192 J Schienen, gut e Wenhen
S Kippwagen, einigen WeichenDogeark Rappwallach, an Wee bieten en

firm geritten, 170 em hoch, 7jährig, billig zu verkaufen ev. zu ver
aus Privathand preiswert ver mieten.
käuflich Lafontaineſtr. 19. Anfragen erbet. u. D. 31 350

7 ankänansenstein VoglerZwei Ponys, Leihig. Nler
Schimmel, von Kindern geritten
u. gefahren, verkanft, auch einzeln, an
Rittergut Gothabei Eilenburg. [3060 Sant-Weizen,

Fünf (2936 Strube's Shiriff Square head, winter-
d 2RambonilletBöche, ne

aus der Stammſchäferei Stroh-walde 4- bjährig, Sant-Roggen,
garantiert erſtklaſſige, geſunde und gze
e ufer Preiswert Sandrat weiauien ſche
verr Guts Verwaltung, Querfurt.Domäne Artern.

rockenſchnitzel
eRammoelberg Heicke, Magdeburg.

Prima Wirimaga L2BVteſenhen
in Ladungen liefere preiswert nach allen Stationen, Offerten
erbeten unter Z. u. 871 an die Expedition dieſer Zeitung. [3223

Ein großer Transport beſter
friſchmilchender und ü h e

e hochtragender
iſt wieder eingetroffen und ſteht preis

2 e wert bei uns zum Verkauf. [3210Gebr.

Die Bedingungen für die Vermiekung können hier einseſcheg
320

2 Platin,

S 5 Be ee d Se c SJ e n 7anenee

verkauft werden.

genehmen herrſchaftlichen Wohnſitz

Dr. Keil und
t e

itterguts-Verk

Das den von Doetinchem'ſchen Erben gehörige

Rittergut Löpitz,
ca. 5 km von Merſeburg (nächſte Bahnſtation) und ca. 15 km von Ein
Leipzig entfernt, mit beiden Städten durch Chauſſee verbunden, ſoll Stubenmädchen

Das Gut iſt mit neuem geräumigen ſchönen Herrenhaus Und mit guten Zeugniſſen wird zummit ausreichenden Wirtſchaftsgebäuden verſehen, t 193 ba 89 g

80 qm mit 2217,58 Tr. Grundſteuer Reinertrag (hiervon etwa 12,3 ha
Acker, 48,5 ha Wieſen und Weiden und 13 ba Holzung).

Das Gut iſt noch bis zum 31. März 1905 verpachtet.
Das Gut bietet in ſchöner Lage, in unmittelbarer Nähe der Luppe

und mit abwechslungsvoller Jagd (Rehe, Faſanen, Enten) einen an
[319

Bewerber wollen ſich an die Unterzeichneten wenden.

Halle a. S., im September 1904.

Die Rechtsanwälte
2 52 re e r i e Jm e W c Wl r v 7

e wa ine ewen Fräulein
zum ſof. Antritt od, 1. Oktober.

Julius Eberius,Cöthen i. Anh. ([3193
Suche zum 1. Oktober eine zu

verläſſige jüngere [3207
7Wirtſchafterin

Frau Eichhoſ,
Rittergut Vogelgeſang

b. Dommitzſch a. Elbe.

auſ.

a 1. Oktober bei hohem Lohn geſucht.
Frau Fuekschwerät,
Oberförſterei Pforta

bei Naumburg a. S. [3175
Landwirtſchafterinn. u. Lernende,

5 ſowie beſſeres weibl. Dienſtperſonal
jeder Branche wird zu jeder Zeit
geſucht und empfohlen durch [3211
Frau Marie Wantzlöben,Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Cauſmidchen aſiheh.n
von Köller.

Perſonen,mee c
die ſich anbieten. J

praer Mann ſucht Stellung
auf einem kaufm. Bureau in
kleiner Stadt ohne Gehalt, Koſt
und Logis im Hauſe des Prinzipals
gegen gutes Koſtgeld. Gefl. An
ebote unter Z. I. 840 an die
xved. d. Zeitung. [2767
Junger Landwirt, 24 Jahre,

6 heizbare Zimmer,
hoch modern reichl. Zubehör,

1000 Mark,
Maybachſtraße l,
Ecke Thielenſtraße, gegenük er
dem Eiſenbahn Direktions-
Gebäude. [2685

Schöner Sommerſtz.

Dankharcs Erwerbsgut.

Rittergut, Bezirk Erfurt,
an weſtl. Grenze Thüringens
geleg., verkäuflich, Areal
ca. 900 Morgen vorzüg-
licher Weizenboden. Guter
Bauſtand; ſehr romantiſche,
geſnude Lage. Reichliche
Verzinſung des vollen Kauf-
preiſes allein durch ver
pachtete Jnduſirie garan-
tiert. Geringes Betriebs-
kapital, aber ca. 50 Mille
Anzahl. erforderl. Tauſcher
und Vermittler zwecklos
Off. unt. Z. g. 858 bef.
die Exped. d. Ztg. [3074

Hohe Kapitalverzinſung.

Leichte Bewirtſchaftung.

erhat Damensattel,
ſowie wenig gebrauchtes Ein
ſpänner- Geſchirr ganz billig zu

verkaufen. [318aul Gölämner, Leipzigerſtr. 67.

in Ballen und einzelnHolwolle Gr Warterſte. 25.

Schirmfabrik
ÜFritzBehrens

Halle,
Gr. Steinſtraße 85,
Ecke Neunhäuſer.
Dauerh. Schirme

jeder Art. Ueberziehen auf Wunſch
in 1 Std. Rabatt-Spar-Herein. [2461

S 7
3

jed. Preisl. NRepar.

„Srg. Dawmiliennähmasehine
zu kaufen geſucht Ritterſtr. 9.

(3221)

ſucht 1. Oktober oder ſpäter
Stellung als Perwalter.
Offerten erbeten unter Z. t. 870
an die Exped. d. Ztg. [3220

Einzig
h dastehend!

bDeutsehlands

beste u. chancen-
reichste, mit sehr

hohen PTreffern
ausgestattetei e INark- Lotterie

ist garantiert
die Düsseldorfer

Ausstellungs-lottorie.
2iehung am 24. Oktober

und folgende Tage

T 20 Toss Gewinn
I s0o0o oo00 Lose 25 000 Gew-

im Werte von M.

Haupt Gewinn Wert Mark

19 J. alt, ſ. Stelle als Stubenmädch.
auf Rittergt. dch. Frau MarieGlänzel,
Stellenvermittien Schmeerſtr. 2.

Fränlein, in allem erfahren,
ſucht Stellung als Stütze der
Hausfrau. Zu erfragen (3214

Unterberg S, I. bei Strauss.
Eine geſunde, kräftige Amme

ſucht ſofort Stelle. Albert,
Merſeburg, Neumakrt 30. [321

Waſchfrau ſ. n. Wäſchen.3202] ichf Weingärten 44, p.

I Vermietungen. F

Wwere Leipzigerſtraße 6ba

II. Etage, herrſchaftliche Woh
nung, 6 Zimmer, Bad, reichlich
Zubehör, Gas u. elektriſche Leitung,
Gartenpromenade 1200 Mark,
1./10. 04 zu vermieten. (2476

Merseburgerstr. 64
2 Wohnungen,
I. Etage per I. Okt. zu vermieten.
2508] Näh. Deſſauerſtr. 2,

[3199

Kurbelſtickerei
wird auf jeden Stoff in Applikation,
Soutache und Schnur angefertigt
Wilhelmſtr. 7, Garteuhaus II.

Zeichnen, Malen,
modern. Kunſtgewerbe. Jm Sommer

Landſchaftsſtudien im Freien. Un
terricht f. Anfäng. u. Vorgeſchrittene.
Auf Wunſch Vorbereitung z. Kunſt
ſchule u. Akademie. A. Rundspaden
und J. Lodemang, ſtaatl. geprüfte

e eennaereeeee

77 J 7 T
24 292 Gewinne Wert

w r d I

Porto und Liste 30 P. SLose à 1 H. ouirs, 23 naben in

t allen Lotterio- und SULosel0M. Zigarron Gescratten-

Vaſeline, Leder- und Huffett

Das meiste Geld
zahlt für Juwelen, Gold, Silber,

Münzen, Zahngebiſſe,
Pfandſcheine aller Art u. dal.

pohlmanm, Goldarbeiter,
Mittelſtraße 5, II. „[3219

Morgen Freitag abend
ſchlachtene

Wurſt
bei Gust, Friedrich, Bärgaſſe.

(3197)

Cinguter Haustrunk

Hausbier in Flaſchen
à 6 Pfg.,

Export Doppelbier
in Flaſchen à 10 Pfs., von

Heinrich Müller's Ww.,
Schwemme-Branerei,Friecmann, Marienſtraße 24.

Fernſprecher 2649. (3201

Gr. Märkerſtr. 5. [3190

Zeichen- u. Mallehrerinnen, Halle,
General Debit: Siege r Wo Wer

prechſt. tägl. v. 10--2 Uhr.Ferd. Sohäfer Kein Hassenpensionat,

Zwei jängere Schüler finden eine
DüSSELDORF

n a re i g.Febraudies gut erh. Fahrrad hellen n einer Vehrerfegnlie,
e,vill zu verkaufen Ritterſtr. 9. Heren Kinder ſelbſt zu den deſten

Schülern höherer Lehranſtalten
e gebören. Preis ſehr mäßig. Offerten

Perſouen, erbeten unter Z. V. 872 an die
die verlangt werden. Exped. v. Zig. [3224

Geſucht wird zu baldigem An- Junge Mädchen
tritt ein unverheirateter älterer Z u r w seit e

n bestehonden Pensionat zur Er-Hofmeiſter S lernung des Haushaltes und all-
oder einfacher Verwalter Mit seitiger Ausbildung freundl. Anf-
Zeugniſſen zu melden auf Ritter nahme. 2465
gut Unterneſſa bei Teuchern Frau 4. Hülsmann u. Toohter,
C. Rohde, Rittergutspächter. Halle a. S., Friedrichstr. 41.

TöchterPenſtonat
Für mein Berliner BücherNach

tragungsBureau ſuche ich einen
ungen Mann mit guter Schulhen Lohrlin Goslar a. Harz.
als J. Junge Mädchen finden zur
Es iſt ihm Gelegenheit zur Er gründl. Erlern. des h

langung gediegener und vielſeitiger der Handarbeiten, e aftl.
kaufmänniſcher Kenntniſſe geboten. Formen jederzeit liebevolle Auf
Schriftliche Offerten erdeten (3216 nabme. Auf Wunſch wiſſenſchaftl
C. Thelle, Germarſtr. 12, Fortbild. Näheres erteilt [3205

Nettes Mädch. m. ſehr g. Zeugn.,

Suche für Remington-Schreib- an
Klavierunterrieht,

Zum Oktober nimmt noch einige
Anmeldungen entgegen [3217

Fran Efisse Eltester,
Schillerſtraße 50, II.

Vom 4. Oktober
Sophienſtr. 20, I.

Ecke Karlſtraße. (3217

PrivatJnduſtrieſchule
für Bamen höherer Skände

Marie Bruns (Jnd. NMarg. Becker),
Breiteſtraße 19, II.

Gründliche Ausbildung zur Selbſt-
anfertigung von DamenGarderode
und Wäſche. Wiederbeginn des
Unterrichts 19. September. An
meldungen werden jederzeit ent
gegengenommen. [3146

Töchterpenſionat Lehmann,
Königſtr. 9. Gepr. wiſſenſchaftliche
wie Induſtrie Lehrerin desgl.
Engländerin u. Franzöſin i. H.

Homige (3203
(gar. reiner Skl. Glas 60 Pfg., gr. Glas Mk. 1,10.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 Prozent Rabatt.

Verein ehem. Artilleriſten

zu Halle a. S.
Am Mittwoch, den 14. d. Mis.

verſchied nach längerem Leiden
unſer lieber Kamerad,

der Königliche Hafenmeiſter

August Hotze
hier im 59. Lebensjahre.

Wir betrauern in demſelben
den Verluſt eines unſerer treuſten
Mitglieder, deſſen kameradſchaft
licher Sinn und biederer Cha
rakter ihm ein bleibendes An
denken in unſerem Kreiſe ſichert.

Die Beerdigung findet Sonn
abend, den 17. d. Mis., nachm.
4 Uhr von der Kapelle des
Südfriedhofes aus ſtatt.

Die Kameraden treten 3 Uhr
im Reſtaurant zur „Granate“,
Merſeburgerſtr. 100, an.

H alle a. S., 15. Sept. 1904.

Der Vorſtand.

Verlobt: Frl. Silvie Gabler
m. Hrn. Rechtsanwalt Karl
Lorentz (Norddauſen). Frl. ElſeSeyferih m. Hrn. Stadttoch
Arthur Rothe (Leipzig--Alten
durg). Frl. Käthe Floktow m.
Hrn. General Direktor Anne
Eduard ter Meuten Leipzig
Amſterdam). Frl. Helene Thier
bach m. Hrn. Buchhändler Karl
Mühe (Leipzig Hamburg). Frl.
Marie Apell m. Hrn. Landrichter
Hans Meyer Schkeuditz Nieder
lößnitz). Frl. Dorothea Mulert
m. Hrn. Rittergutsbeſitzer Leo
Kratz (Winterzhagen).
Eliſabeth Höhler m. Hrn. Heinrich
Balke (Limdurg a. Lahn--
Aſchersleben).

Verehelicht: Hr. Karl Beſchnidt
mit Fräulein Emma Hoffmann
(Eilenburg). Hr. Wilhelm Nicol

Ebingen). Herr
lphons Seidel mit Frl. Müller

(Venetia bei Oſtrowo). Hr. Dr.
jur. A. O. Stammann mit Frl.
Annie Moenckeberg (Hamburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Lehrer Ernſt Kaufmann (Gera).
Hrn. Bergaſſeſſor Heinr. Borchardt
(Friedrichshütte). Hrn. Pfarrer
Theod. Kurz (Fornsbach). Hrn.
Oderlehrer Friedrich (Hamburg).

Eine Tochter: Herrn
auptmann Karl von Fuchs

Liegnitz). Herrn H. Hartmann
(Adolphshof). Hrn. v. Diepow
(Gr.-Görigk). Hrn. Edler von
Graeve Neuhof (Neuhof bei
Mohrungen).

Geſtorben: Hr. Staatsanwalt
a. D. Ernſt Georgi e z.
Wilhelm Kerner (Erfurt). Hr.
Rittergutsbeſitzer Bernh. Menzel
(Ober-Pritſchen). Zimmer
meiſter Guſtav Ruſche (Magde
durgNeuſtadt). Hr. Kaufmann
Max Saupe (Berlin). Hr. Apo
theker Otto Hoffmann (Berlin).

r. K. Heinr. Mühlner (Leipzig
olkmarsdorf). Hr. Rechnunger.

Franz Ludw. Welz (Dresden).
S Geh. Regierungsrat g

chotte (Ballenſtedt). Hr. Emi
Kretzſchmar (Leipzig-Gohlis). Hr.
Gutsbeſitzer Robert Schroeder
(Ruſchendorf). Hr. Amtsgerichts
Aktuar Paul Günther (Leipzig).
Fr. Joh. Amalie Hedwig Köper
(Leipzig-Plagwitz). Fr. Emilie
von Simpſon r Fr.Friederike Otte (Kl.Schwechten).
Marie Freifrau von Malztzahn-

a Frau A. MHanunibal. Roidin (Neubrandenburg).

J Fawiliennachrichten. J

mit Fräulein Pauline Hermann
Gutsbeſitzer
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